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Einleitung. 

Auf die hervorstechendste eigentümlichkeit des Ormulum, die genau 
und folgerichtig durchgeführte schreibung einfacher und doppelter konso- 
nanten, ist von so ziemlich allen gelehrten hingewiesen worden, welche 
in nähere berührung mit dem ehrwürdigen denkmal gekommen sind. Die 
ansichten darüber jedoch, von denen wir die hauptsächlichsten hier an- 
führen, gehen weit aus einander. 

Wanley, der erste meines wissens, welchem die schreibung im 
Ormulum auffiel, sieht in den doppelkonsonanten eine eigentümliche lieb- 
haberei Orm’s; er sagt Catalog. in Hickes Thes. s. 156: ‘... .. duplicibus 
litteris is (sc. Orminus) mirifice fuit delectatus’. 

Tyrwhitt gesteht, Essay on the Language and Versification of 
Chaucer, part III, $IV, note 52, dass er die nach seiner ansicht über- 
flüssig verdoppelten konsonanten nicht erklären könne: ‘...and indeed, 
without a more perfect knowledge than we now probably can have of 
the Saxon pronunceiation, they seem totally inexplicable. In the few lines 
which I think it necessary to quote here as a specimen of the metre, I 
shall venture (first begging Ormin’s pardon for disregarding his injunction) 
to leave out the superfluous letters... . 

Conybeare (Illustr. of Anglo-Saxon Poetry, London 1826, s. LXVII) 
geht in seiner kritik so weit, die schreibung im Ormulum als eine entstellte 
und verderbte form der sprache anzusehen. 

Turner bemerkt in Hist. of England during the Middle Ages, London 
1830, vol. V, 8.435: ‘As the letters of the MS. are in Runic characters, 
it was probably written in some of those parts of the island, where the 
Danish colonies abounded, and from their ruder pronunciation its harsher 
orthography may have been derived’. 

Diese merkwürdigen ansichten älterer gelehrter über die schreibung 
im Ormulum wurden durch Thorpe verdrängt, der wol zuerst die er- 
klärung abgab, dass die konsonantendopplungen kürze des vorhergehenden 
vokals bezeichnen (Anal. Anglo-Sax. Pref. XI f.). 

Die hierauf folgenden kritischen bemerkungen über das Ormulum 
von Ellis (On Early Engl. Pron. 1569, s. 55 und 486) bringen zu der von 
Thorpe ausgesprochenen meinung im wesentlichen nichts neues; auch für 
ihn zeigen die doppelkonsonanten kürze des vorhergehenden vokals an. 

Sweet hat daran anstoss genommen, dass Orm in wörtern, wie wilen 
und sune die inlautenden konsonanten nicht verdopple, weil diese wörter 
in ihrer späteren entwicklung (ne. wit, son) kurzen vokal haben und daher 
keine vorhergehende dehnung angenommen werden könne; im übrigen 
hält er an der seit Thorpe giltigen ansicht fest; vgl. Hist. of Engl. Sounds 
1874, 8.48:... ‘If, then, we find Orm in the thirteenth century writing 
miten, sune, not witten, sunn, how can we escape the conclusion that 
he said wiüten, suune? If we accept the long vowels for the thirteenth 
century, we are forced to assume that the original short vowels were first 
lengthened and then shortened again before the diphthongization of ii and 
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uu into ei and ou; for, otherwise, we should have had wait and saun in 
Modern English’. 

Ten Brink (2. f.D. Altert. XIX, 1876, s. 213) lässt auch die alte 
meinung bestehen, weist jedoch darauf hin, dass Orm nur den oder den 
ersten der konsonanten, welche eine silbe auslauten, verdoppelt: enngell 
Godd, nicht dagegen den einfachen konsonanten zwischen zwei vokalen; 
so schreibe er floce floccess, aber Godd Godess. Die schwierigkeit, auf 
welche Sweet gestossen, sei somit beseitigt. 

Trautmann trat hierauf in seinem aufsatze ‘Orm’s doppelkonso- 
nanten’ in der Anglia VII, Anz. s. 94 ff., mit einer neuen auffassung her- 
vor, indem er behauptete, Orm bezeichne mit seinen einfachen buchstaben 
kurze und mit seinen doppelten lange konsonanten. 

Wegen der beiden grundverschiedenen ansichten, welche gegenwärtig 
über die bedeutung der doppelkonsonanten im Ormulum bestehen, hat 
verf. eine eingehende untersuchung der konsonantenschreibung im Ormulum 
für notwendig erachtet, um sich, nach zusammenstellung aller in frage 
kommenden fälle, für die richtigkeit der einen oder der andern meinung 
entscheiden zu können. Zu grunde gelegt sind die ausgaben von White 
und von Holt, sowie die kollation Kölbing’s (Englische Studien I, 1 ff.).t 
Die beispiele sind nach der quantität der stammvokale im Altenglischen 
geordnet. Bei citaten sind folgende abkürzungen zu berücksichtigen: Die 
buchstaben W. und V. bedeuten ‘Widmung’ und ‘Vorrede’ (White: Dedi- 
cation, Preface); die römischen ziffern beziehen sich auf den ersten und 
zweiten band der homilien nach White’s oder Holt’s ausgabe; die arabi- 
schen ziffern geben die verse an. — Die bei abweichenden lesarten in den 
anmerkungen vermerkten buchstaben Wh. und H. bezeichnen die namen 
der beiden herausgeber. 


I. Schreibung nach altenglisch kurzen vokalen in treffigen silben. 


l. Doppelte schreibung. 
a) Altenglisch einfacher konsonant. 


Nach altenglisch kurzen vokalen findet im Ormulum regelmässig 
verdopplung des silbenschliessenden einfachen konsonanten statt. Bei- 
spiele: subst. skapp I 4084; staff W. 104, I 4308; stafflike II 18190; 
off, imper. sg. ziff 15224. — fatt 1135; 3. prät. sg. satt (ae. set) I 5807; 


ı Holt schliesst sich in seiner ausgabe eng an die frühere an, deren 
vorrede, anmerkungen und glossar er seiner ausgabe beigefügt hat. Der 
herausgeber hebt in der vorrede hervor, dass er durch sorgfältige kollation 
mit dem ms. den text der ersten ausgabe berichtigt habe; indess stimmen 
seine lesungen, trotz mancher besserungen, in sehr vielen fällen mit White 
überein, wo Kölbing andere lesarten angibt. So wird u.a. das von Kölbing 
bekanntlich als paläographische abkürzung für n gelesene zeichen, in 
wörtern wie sine, kine u. s.f., welches White in seiner ausgabe als das 
sonst im texte häufig gebrauchte kürzungshäkchen von ähnlicher form 
gelesen hat, auch von Holt als solches fast ausnahmslos in seinen text 
aufgenommen. Wir haben vorgezogen, der kollation Kölbing’s zu folgen 
und die abweichenden lesarten der herausgeber in anmerkungen hinzu- 


zufügen. 
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subst. mett (ae. met) I 4584; subst. lott! 1498, 527; adj. gladd I 2811; prät. 
cwapp? 1 5214; subst. gripb I 2719; prät. wass, pron. hiss® V.11, I 523, 
539. — pron. icc, W.11. 13. 41; prät. sahh, subst. fehh 13284. — prät. sg. 
barr* 1 1372; imperat. sg. farr I 8357. — prät. sg. namm 1916; imperat. 
sg. cumm 1111356; inlautend: shammfass!12175. — inn, onn® u.a. Ferner 
führen wir hier als schreibung an die bekannten im Ormulum vorkommen- 
den diphthongischen verbindungen? azz, ezz, So in adv. azz (ae. 4, altn. 
ä, ei, got. div), subst. dazz 1 109 — pron. bezz W.84. 89; adv. awezz 
I 1372 u. a.8 

Eine ausnahme macht nur das adv. wel (ae. wel, got. valla) W. 107. 
V.8,19.24. 233. 235. 317. 388. 521. 524. 585. 613. 629. 654. 671. 994 u. 8. w., 
welches weit über hundert mal im Ormulum mit einfachem / begegnet, 
wohingegen die schreibung well ungefähr in vierzig fällen vorkommt.? 

In einigen beispielen, welche einfache konsonanz neben vorwiegen- 
der verdoppelung zeigen, ist einfacher konsonant zweifelhaft; so findet 
sich subst. Zoff!° W. 244, 1 3133. 3379. 3925. 7362. 9992. 10009, II 19666 
neben lof (ae. lof) I 3133, 7368; ferner subst. gri>b V.60. 69. 87. I 2719. 
3380. 3520. 3926. 5725. 5746. 6562. 7188, neben gri>*' II 19666. Die ver- 
einzelt im texte anzutreffenden schreibungen him 1 7472; hem 11471. 7477. 
oc'2 16044 neben gewöhnlichem himm, hemm, occ können nicht in be- 
tracht kommen. 


b) Konsonantenverbindungen. 


Folgt auf altenglisch kurzen vokal eine konsonantenverbindung, so 
verdoppelt Orm bekanntlich nur den ersten konsonanten, gleichviel welcher 
vokal vorhergeht. 

Diese schreibung ist im Ormulum bei folgenden konsonantgruppen 
regelmässig beobachtet. 


1. Lr+konsonant: 

ip, Uf (lift, Ufr), lt, Udr, Us (list), llc, Uxh, Uh; In, Um. 

rrp, rrf; rrt (rril), rrdn; rrpr, rrs (rrsl); rre (rren), rrgh (rrg); 
rrnd; rrm; rrld; rrw. 


ı Wh.: lot 1521. 543. 7849. 

2 Wh.: cwap I 2514. 

3 Wh. H.1 523. 621: his. 

* Wh. H. II 17942: bar. 

5 Wh. H. II 19912: nam. 

6 Wh. H.I 7186: on. 

” Ellis, On Early Engl. Pronunce., s. 488 ft. 

s Wenn in den genannten beispielen der auslautende konsonant durch 
hinzutritt einer endung inlautend zwischen zwei vokale zu stehen kommt, 
so bleibt der einfache konsonant bewahrt. So imper. sg. /arr, aber inf. 
farenn, Sg. cwicc, plur. cwike u. s.f. (vgl. s. 23). 

° In späteren mittelengl. gedichten des nordens, so im Havelok (ausg. 
von Skeat) und Curs. Mundi (ausg. von Morris) reimt wel gewöhnlich mit 
langen vokalen: Hav. 190/191 wel: tel (ae. (®/); 208/209 del (ae. de&l) : wel; 
2758/2759 wel: stel (ae. style). — Curs. Mundi: 7279/7250 unsele : wele; 
23331/23332 wele : dele. 

ı° Wh. liest viermal “lof’: I 3133. 7362. 7368. 10009. — Holt nur: Zoff. 

ı H.: gripbp. 

2? Wh. H.: occ. 
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2.n, m+konsonant: 
nnt (nnir), nndl, nndr, nndw; nns (nnstr); nnc (nnk, nnch), nnch, 
nngl, nngr, nngd. 
mmp, mmbr; mmt, mmd, mmp; mmn. 
3. Konsonant-+l, r: 
tl, ddl, tir, ddr, bpr, cel. 
4. Andere verbindungen: 
ppn, Mt, Md, Mb. Mst, fn; list, tm, ddw; sst (sstr), ssk, ssh; 
cestr, con, hht (hhil, hhtr, hhtn), hhp. 


Als beispiele mögen dienen: 

1. subst. hellpe 1 2386. 3193 — subst. callf I 1138, adj. sharrp I 9211 — 
subst. errfe I 1068 — inf. harrdnenn 1 18219 — firrbrenn I 1350. 

2. winnterr II 11255 — inf. wannsenn 1 7157, hanndlenn II 18913 — 

 wunndrenn 1 7633. 

3. part. prt. setlledd II 14049 — inf. wattrenn Il 13848 — inf. gaddrenn 
II 13407. 

4. inf. oppnenn! W. 284 — subst. cra/ft II 12456, adj. fasst I 1602 — inf. 
mwasshenn Il 15118 — subst. mahht 184, ehhte 14157 — Drihhtin u. a. 


Wir nennen hier ferner die verbindungen zzl, zzr, zzt, zzd, zzp: 
335, 35K, ggm, gan — mwmt, wwst, ww), in welchen zz, ww das zweite 
element der diphthonge ai, ei bezw. au, ou darstellen (s. s.26.4) z.b. adj. 
fazgre (ae. feeger) 11213, pron. poss. beggre 1127. 1017. — inf. lezztenn 
(altnord. leita) 1 3457, magzdenn (ae. moegden) I 2855, 11 11225, subst. 
mag gstre (afrz. maistre) 11 12898. — inf. legzkenn faltn. leska, got. laikan) 
II 12044. — subst. nowmwt (altn. naut) Il 15558. 15784, subst. rowmwst (altn. 
raust) 1 9569 u.a. 

Von den angegebenen konsonantenverbindungen sind einige durch 
synkope des sog. mittelvokals, vereinzelt auch durch unterdrückung des 
vokals einer endung entstanden. Werden diese untreffigen vokale bei- 
behalten, so fällt die konsonantenverbindung fort, indem alsdann der erste 
konsonant derselben zwischen zwei vokale zu stehen kommt, der nach 
Orm’s schreibungsmethode nicht verdoppelt wird. Daher adj. mikell, aber 
mit flexivischem e: miccle, litell! und Ü&ille, num. sefenn neben se/fne, 
subst, heffne (heoffne), aber heofennriche u. s.w. Ebenso: 3. präs. nafe)b), 
aber na/fp. 

In den durch synkope entstandenen konsonantenverbindungen, 
namentlich bei cl, U, p/, cr, tr, pr, ist in altenglischen denkmälern bis- 
weilen, in späteren texten häufiger, verdopplung des ersten stimmlosen 
konsonanten anzutreffen (Sievers, Angels. Grammatik $ 229). Vgl. Blickl. 
Hom.: dat. sg. m. mycclum 19. 14, 53.4, 203.6, 205.7, nom. pl. schw. flekt. 
mycclan 99. 25, 111.36 u.a. 2. 

Ausnahmen. Bei einer anzahl von verbindungeu findet teils ein- 
fache, teils doppelschreibung des ersten konsonanten statt, nämlich bei /d, 
rd, rn, nd, mb, rp, ng. 


' Kölbing gibt W. 262 inf. “‘opnenn’ als handschriftliche lesung, die 
gewöhnliche schreibung ist oppnenn. — Sonstige unregelmässigkeiten sind 
bei den angeführten konsonantgruppen nicht anzutreffen. 
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a) Die konsonantgruppen: /d, rd, rn, nd, mb, rp, ng 
ld. 
1. Einfache schreibung. 
Stammvokal a (ae. ea): 
subst. walde (ae. ge-weald) W.204, 138. 62.81 ete., adv. wald (ae. weald) Il 
11815, subst. hald 15026. 6590, II 11561. 13376. 16806, ebenso: inf. haldenn 
I 1521. 6204, adj. ba/d (ae. beald, ne. bold) 12185, ebenso: adv. baldeliz 
II 10269, subst. plur. scaldess (altn. skald) I 2192, subst. pl. /aldess (ne. 
fold) 1 3339. 3773, adj. ka/d (ne. cold) 1 3734, adj. ald (ne. old) I 7068. 
71675, ebenso: Dalde- pe alde I 4S1. 5937. — Ferner prät. und part. prt. 
mit sogenanntem rückumlaut: prt. talde (ae. lealde, ne. lold) 1 2059. 
5380, II 17894, ebenso part. prt. tald 1 8258. — prt.pl. saldenn Il 15557, 
prt. sg. dwalde II 13218, prät. plur. cwaldenn (ae. rn) II 15526; 
ebenso: offewalde‘ I 8037. 
Stammvokal ®& (ae. ea): 
substantiv. part. prs.: allweeldennd 1 153. 2290. 2650. 5876. 
Stammvokal e (eo) (ae. e, eo, ie): 
subst. elde (ae. eldo, yldo) 13207. 4157. 4229, ebenso: ind. 3. prs. eldebp 
II 18826. 18830, subst. fe/d (ae. feld, ne. ie/d) I 9225, II 14568, inf. 
beldenn (ae. beoldan) I 1780. 2614. 3345, part. prt. be/idedd (beoldedd) 
‚1 2746 (2870), inf. zeldenn (ae. gieldan) W.173, II 19903, inf. wel/denn 
(ae. wy/dan, ne. wield) 1 8159, II 17991, adv. seldenn I 8468. 8472. 
Stammvokal i (ae. ;, y): 
subst. Pild (ae. ge-Pyld) I 1562. 1576. 2525. 2603, hierzu: Juldiliz I 1186, 
subst. child (ae. cild, ne. child) 1437. 753. 2801. 3668 (aber plur. chilldrenn); 
ferner einfache schreibung bei adj. chld/es 1 2312, inf. childenn 1 156. 
459. 2320. 2322. 3045 u. a., subst. dwilde? (ae. gedwild) I 1499. 6939. 9736. 
10028, II 17041. 17500. 18922. 18856. 19140, adj. milde (ae. milde, ne. mild) 
I 1252. 1258. 1313, II 11415, ebenso in: unnmilde 1 9880, subst. mild- 
herrllezzc 1 1142. 1476, inildhedr: Inesse 1 2895, adj. wilde (ae. wilde, ne. 
wild) I 804, 1337, adj. olir, gildene (ae. gy/den) 1 8180, ebenso: part. prt. 
ofergildedd I 2616, inf. shildenn (ae. scyldan) 13794, Il 11887; ebenso: 
subst. depshildignesse II 16237, unndepshildiznesse I 17571, adj. deb- 
shildiz II 10436. 18317. 
Stammvokal 0 (ae. 0): 
subst. gold (ae. gold) 16474. 6668. 6711, adj. hold (ae. hold) 16177, IL 12881, 
part. prt. zoldenn? (zu ae. gyldan) 1 6239. 
2. Doppelte schreibung. 
Stammvokal 0 (ae. 0): 
3. prät. wollde* (ae. wolde) I 10. 64. 70.80. 150. 359. 630. 689. 702. 749. 914. 
7715 u.a., ebenso: nollde 1 2927, prät. shollde (ae. sceolde) I 268. 441. 
446 u.a., ferner doppelte schreibung, wenn im auslaute der folgenden 
silbe die liquida r steht; so bei subst. allderrmann (ae. ealdormanl[n]) 


— 


ı Wh.18037: offcwallde. 
Wh. H. 11 18856: dwillde. 
Wh. H. I 6239: goldenn. 
Wh. I 10. 70, 150: wolde. 


2 
3 
4 


10 EFFER, 


II 14061. 15284. 16612, ebenso bei der umgelauteten form: gen. sg. ell- 
derrnemanness 11235. Einmal, 16304, findet sich alderrmann; subst. 
“ wulilderr (ae. wuldor) 1 3379. 3936. 7630, II 19233. 


rd. 
1. Einfache schreibung. 
Stammvokal & (ae. ea): 
subst. erd (ae. eard) 168. 1394. 2153 — compos. middelleerd W.35, 12885. 
3980, subst. kirrkegeerd (ae. -zeard) II 15254. 
Stammvokal e (eo) (ae. e [eo]): 
subst. swerd (ae. sweord) I 7647. 8145, II 14675. 16284, subst. ferd (ae. 
ferd) II 14792. 14816. 14850, subst. brerd (ae. brerd) 11 14040; hierzu 
brerdfuli II 14529. 14651. 14769, subst. rerd (ae. reord) II 16664. 17284. 
17288; ebenso reord 1 9563. 9569, inf. werdenn 15185 und in allen formen 
des prs. 
Stammvokal i (ae. ?): 
subst. hirde 1 3193. 3595. 3767. 6839; ebenso hirdeflocc 13372, hirdemann 
6852, subst. birde (ae.gebyrd) I 2052. 3305 u. a. 
Stammvokal 0 (ae. 0): 
subst. hord (ae. hord) I 6471. 6732. 7364. 7412; ebenso inf. hordenn II 
12281, subst. ord (ae. ord) I 6775. 9676, II 17736, subst. word! V. 72, 
I 83. 152. 625. 1038. 2703. 2836. 3048 — worrd? IL 16472. 
2. Doppelte schreibung. 
Stammvokal a (ae. ea): 
adj. harrd® I 999. 1442. 1472. 1545. 3230. 4715, II 13336. 13348, präp. 
towarrd 1351. 1759. 2601; ebenso adv. uppwarrd 12056. 2064, dunnwarrd 
I 2056. 2060, iennwarrd 1 3899. 5956, kepennwarrd 1 54%. wiherrwarrd 
I 9667 u.a. 
Stammvokal : (ae. y, älteres u): 
prät. birrde (ae. gebyrede) 11325. 1987. 2472, subst. girrdel! I 3210. 9229. 


rn. 
1. Einfache schreibung. 

Stammvokal a: 
subst. skarn (zu afrz. escharn) I 4402. 4876; hierzu part. prt. skarnedd 
I 7397. 

Stammvokal &@ (ae. =, e, ea): 
subst. ern (ae. earn) I 5880. 6056, adj. deerne I 236. 2004. 7649. 9236, 
I 13719 — adv. dernelike 13325, inf. beernenn 11529. 1742. 9970. 9982, 
IL 10490. 10507, bernenn I 10079. 

Stammvokal e (eo) = ae. e (eo): 
inf. leornenn 1 9309, lernenn W. 20. 7419, II 13005. 13159. 16617; hierzu 
subst. plur. leorningenihhtess 1 5271, I 12727: für eo:e Il 12897. 14074, 
lerningcnihhtefloce II 15676, inf. eornenn I 1336. 


ı Wh.I 2703: worrd. 
2 Wh. H.II 16472: word. 
s Wh. H.1 3230, II 13336: hard. 
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Stammvokal © = ae. y (ie): 
subst. hirne(stan) I 6824, II 13358, adj. stirne II 15514. 

Stammvokal 0 = ae. 0: 
subst. corn I 1482; adj. unnorne 1 528. 3668. 6337. 7540. 7854, Il 11548. 
16163. 16809, unnorneliz I 3750. 4886. 7225. 8251; einmal findet sich 
unnorrne‘ mit verdoppeltem r: I 4884. 


2. Doppelte schreibung. 

Stammvokal «a: 

inf. DJarrnenn (altn. Darna) 1 10142; 3. präs. pl. des verb. sbst. arrn 

I 4555. 6859. 
Stammvokal e: 

subst. berrne (ae. bern, berern) Il 10487. 
Stammvokal o: 

subst. pl. Dorrness 1 9212. 9664. 
Stammvokal u: 

inf. turrnenn (ae. iyrnan) I 169. 839. 943, part. prt. turrnedd W. 129. 305. 

In einigen wörtern begegnet doppelte schreibung neben einfacher: 
adv. zerrne 1 9072, U 17962. 18376 (dreimal), daneben: gerne (zeorne) 
W. 20, 12717. 2916. 4028. 5171. 6218. 6407. 7858. 7965, II 12640. 14342. 15728, 
einfache liguida findet sich stets beim zeitworte zeornenn? (zernenn) I 
3579. 3703. 4644. 4684. 5112. 5485. 8692, II 11851. 12140; dagegen wird in 
den zusammengesetzten wörtern 7 regelmässig verdoppelt: adj. georrnfull 
I 1631. 2697. 4694, 6243, subst. georrnfullnesse 12690, II 11181 (vgl. 8.13 £.). 
Ferner ist zu erwähnen subst. plur. beern (ae. bearn) I 6808 — da- 

neben der nach den starken masc. gebildete plur. barrness 1 8040, ebenso 
‚gen. sg. barrness 1 8044. 


nd. 
1. Einfache schreibung. 
Stammvokal a = ae. a (0): 
subst. land I 37. 2057. 7092. 7475; ebenso: endeland II 17916. 18080, subst. 
sand II 14802, subst. Sander mann II 18883. 19383, subst. band I 17519, 
subst. shande 1 11956, subst. strande II 10673. 11155, inf. fandenn 13820, 
Il 11335; ebenso subst. fanding II 11622. 12260; ferner die prät. sg. der 
ersten ablautenden klasse: fand I 13. 121. 421. 831, wand I 3320. 3664, 
band 1 1187. 3592, II 19821. 
Stammvokal e = ae.e: 
subst. ende I 21. 409. 1894. 1912. 2512, II 10506, ebenso in compos., wie 
subst. endedazg 15674, endeland II 17916, adj. endelees Il 10560, ferner 
inf. endenn 13254, inf. shendenn 16248, inf. forrblendenn 11 15391, adv. 
mwhilwendlike II 18784. 18790. 18825, inf. /endenn® I 2141, subst. lende 
 (altn. Zend) I 4776. 
Stammvokal ö = ae. (y): 
subst. wind I 4798, subst. kinde* I 249. 442. 450. 663. 1353. 1355. 9362. 


Wh. H.1I4884: unnorne. 

Wh. H.1 3579: zeorrnenn, Wh. ebenso: I 3703. 
Wh. I 2141: /enndenn. 

Wh. DI 10431: kinnde. 


-r 
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7125, II 10431. 15211, adj. blind I 1859. 6592. 9887, II 16954, inf. bindenn 
I 1179. 2973. 3741, inf. indenn I 383. 423. 1279. 1573, und so in allen 
formen mit dem stammvokal :'!; 2.präs. grindesst I 1486, inf. aftwin- 
denn 1 8004, adj. indiz 11602. 4149. 
Stammvokal u = ae. u: 

subst. wunde I 2218. 3061. 4275. 4289, II 17414, As inf. wundenn II 
12484, subst. hund? I 6012, adj. sund II 14818, subst. sunderrrun (ae. 
sundor-rön) Il 16978, part. prät. wundenn 1 3326. 3674, bundenn 1 2971. 
5619, subst. Zund (altn. Zund) I 7038. 9385. 


2. Doppelte schreibung. 

Stammvokal «a: 
conj. annd® I 1849. 2093. 2301. 2301. 2573. 3178. 10091, fremdwort kann- 
dell(messe) 1 7706. 

Stammvokal e: 
prät. sg. bDrennde 11086. 1702. 1745, ebenso part. prät. I 1000. 1620. 1747. 
3221, inf. senndenn 1 527. 1854, 3. präs. senndebpb 1 3785. 3798. 4825. 
prät. sg. sennde W. 235, V.83, I 1861, part. prt. sennd V. 107, I 209. 
1824. 2851. 3350. 9155. 9345, 1 12600. 17509. 17721 * (vel. inf. wenden 
8. 13). Ä 

Stammvokal ?: 
subst. winndell IT 10483. 10550. 10559, subst. winndeciut5 I 3664. 3320, 
präp. behinndenn ® I 401. 8913. 9021, subst, hinnderrzoep 16646, hinnderr- 
linng I 4860. 

Stammvokal o: 
präp. bigonndenn IL 10603. 17941. 18267; ebenso gonnd II 10580. 

Stammvokal x: 
subst. wunnderr I 6962. 8932. 9327; ebenso adv. wunnderrlike Il 15461. 
prät. munnde (zu ae. inf. munan) 1 2017. 3116. 4788. 8091. 8452, präp. 
unnderr W. 9. 141. 313 u. a. 

In einigen wörtern herrscht schwanken zwischen einfacher und ver- 
doppelter nasalis; letztere ist vorwiegend: inf. stanndenn” W. 238, 1649. 
972:2560.2785. 9007, II 11435. 11470. 12659; ebenso comp. unnderrstanndenn 
I 3879. 3897. 6667. 9856, II 11923, wibhstanndenn 1 7646, II 11480. 16143; 
daneben kommt viermal einfache schreibung vor: vgl. inf. standenn 1 2149, 
II 12534. 12640. 12908; präs. plur. sinndenn® 1 201. 395. 405. 1053. 1054. 
2244. 2261. 2754. 3999. 6293. 7484. 8218. 9273, II 10938. 10984. 12084 u.s.f., 
mit einfacher nasalis: I 389. 7326. 7410; adj. goddcunnde I 1882. 5873, 
II 10889. 11906. 14207. 14367. 15541, subst. @oddcunndnesse 1 3685. 5871, 
II 11900. 15459; subst. Goddcunndlezgc 1 1388, subst. grammcunndnesse 


ı Wh. II 11265. 11267. 11267. 11269. 16354: finndesst, ebenso H.: 
II 16354. 
2 Wh. II 13468: pl. Aunndess. 
s Wh. H.I 10091: and. 
ı Wh. D 17721: send. 
5 Wh. I 3320: windeclüt. 
6 Wh. I 401: behindenn. 
7 Wh. 1 972: standenn, H.1I 2149, II 12534. 12640. 12908: stanndenn. 
s Wh. I 395. 405: sindenn. 
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13833; mit einfachem n: adj. grammeund 11545, subst. grammcundnesse 
I 9784. Jedenfalls kann bei diesem worte, wie auch bei sianndenn und 
sinndenn nur die vorherschende doppelte schreibung als massgebend be- 
trachtet werden. Einfache schreibung tberwiegt in subst. stund I 996. 
6576, II 16282; einmal stunnd II 18072.2 


Einzelne wörter. Bei dem subst. hannd erscheint in den endungs- 
losen formen die nasalis in der regel verdoppelt, während dieselbe in den 
formen mit flexivischem e einfach bleibt. Vgl. sg. hannd? I 3014. 3574. 
8129. 9261. 9363, II 10482. 10550. 10660. 13443. 14676. 16456. 17990; ebenso 
in compositis: oferrhannd 15458. 5460, II 11421. 11481. 16965, Ranndgang II 
13254. 19749, hanndmwhile IL 12166, adj. hanndfesst12389, hanndfull1 8648. 
Die schreibung hand findet sich nur an zwei stellen im texte: I 135, 
II 11146. — Dagegen dat. sg. hande (ae. honda) I 4445. 4459, II 10655 — 
plur. hande (ae. honda) II 10671. 10761. 10913. 10996. 13255. 14673. 19452. — 
comp. handewerrc 1 5054. 5060; handemwritt II 13566. — Der nach den 
starken masc. gebildete plur. hanndess mit verdoppeltem n, welcher ein- 
mal II 16147 neben dem gewöhnlichen plur. kande vorkommt, erklärt sich 
als eine analoge bildung vom sing. hannd. 

Das schw. verbum ‘wendenn’ (ae. wendan) hat im Ormulum in den 
präsensformen einfache, in den formen des präteritum doppeltes n: inf. 
mendenn 1184. 3441. 6497. 7470. 7620. 8426. 8446; 3. präs. wendep II 16669. 
17295; prs. pl. wendenn 1 6576; aber prät. sg. wennde I 2093. 2097, II 11320. 
11396. 12258. 12528, pl. wenndenn I 3406. 6418. 7689. 8911, II 16588; part. 
prt. wennd W. 113. 147; einmal: prt. pl. wendenn* I 3386. 

Das verbum ‘senndenn’ hat auch in den präsensformen doppelte 
schreibung (vgl. s. 12). Es kann hier angleichung an die formen des 
prät. vorliegen, die dann auffallender weise bei wendenn nicht eingetreten 
ist, falls nicht bei senndenn der stimmlose konsonant im anlaute die kür- 
zung begünstigte. 

Das subst. grund I 9285. 9965. luuV5Sl, II 11773. 12059. 13286. 14014. 
14862, ebenso hellegrund II 10508. 15395 haben stets einfaches n, hingegen 
zeigt doppelte schreibung das compos. grunndmwall II 13372. 13382; ähnlich 
verhält es sich mit subst. minde (ae. mynd, ne. mind) neben minndiznesse 
II 11508. 

Mit rücksicht hierauf sei bemerkt, dass Orm häufig wörter mit den 
konsonantgruppen ld, rd, nd, rn, rd, ng, wenn dieselben mit einem 
folgenden worte (subst., adj., suffix u. dgl.) zusammengesetzt sind, als 
kurz behandelt, während dieselben als selbständige wörter nach Orms 
schreibung gedehnten vokal haben. Die kürze tritt bei den wörtern mit 
den genannten konsonantenverbindungen namentlich dann ein, wenn diese 
am wortende stehen und das folgende wort der zusammensetzung konso- 
nantisch anlautet. Orm folgt hier in seiner orthographie der aussprache 
der zusammengesetzten wörter, jedoch nicht immer mit konsequenz, indem 


ı Wh. B.1 1545: grammcunnd, Wh. 19784: grammcunndnesse. 
2 H. II 18072: stund. 

3 Wh. II 10550: hand. 

*ı H.I 3386: wenndenn. 
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das erste wort der zusammensetzung bald in der schreibung als kurz gilt, 
bald auch bei andern dehnung zugelassen wird. Vgl. oben zeorrnfull (zu 
zeorne) neben brerdfull, childles; weitere beispiele werden sich im 
folgenden ergeben.! 


mb. 
1. Einfache schreibung. 
Stammvokal a = (ae. a): 
subst. wambe (ae. wamb, ne. womb) 1 168. 758. 820. 1938. 2360. 2478. 4774, 
snbst. Zamb I 991. 1308. 7734. 7736. 7753. 7887. 7941, II 12662 (pl. lammbre), 
subst. camb (ae. camb, ne. comb) I 6340. 
Stammvokal i = (ae. :): 
inf. climbenn (ae. climban, ne. climb) II 11860. 
Stammvokal u = (ae. u): | 
adj. dumb (ae. dumb, ne. dumb — in andern mittelengl. texten doumb 
Ayenbite 51, Langl. 10. 137) 1 211. 222. 9887, adj. crumb I 9207. 9653. 


2. Doppelte schreibung. 
Diese beschränkt sich auf die präp. ummbe (ae. ymbe, embe) I 304. 430. 
6321. 7453. 9984, II 13639, ummbenn 1 1538; ebenso in zusammensetzungen, 
wie ummbeclippenn, ummbebennkenn u. 3. 


rp. 
1. Einfache schreibung. 
Stammvokal e (eo) = ae. e (eo): 
subst. eorbe I 2. 66. 84. 268. 428. 2933. 6487. 8074, II 11876. 12718; ebenso 
erbe 1 60, II 12904, adj. eorbliz IL 12131. 12141, subst. eorberiche 
II 12132, 
Stammvokal 0 = ae. o: 
inf. forbenn? (ae. forpian) 1 4137. 5591, Il 10725. 11838. 14349; part. prt. 
fulilforpedd Il 15597. 16251 (vgl. adv. /or> s. 15). 


2. Doppelte schreibung. 

Stammvokal a = ae. ea: 
prät. warr b (ae. wearp) I 147. 659. 1931. 2477. 

Stammvokal @ = ae. ? (y): 
3. präs. birr b (ae. gebyra)p) I 89. 242. 810 etc. 

Stammvokal 0 = ae. 0: 
subst. norrb (ae. norp) IL 11258. 11491. 12125, adv. norrbdale IL 16412, 
adv. forrberr (ae. furdor) 1 7338; forrperrlizg II 14812; forrperrlike 
II 19739; adv. forrpenn (ae. furdon) I 825. 1180. 1238. 4955. 5118. 5748. 
6142. 6160. 9362. 9406, II 19141; einmal: for benn 1 1759. 

Stammvokal u = ae. eo: 
subst. wurrbe (ae. weoröu) I 1141. 1621. 3375, wurr bshipe 1 726, inf. 
mwurrbenn (ae. weordian) 1 31. 160, II 10836. 11867; ebenso forrwurr- 
benn Il 18814 u.a., adj. wurr biz (wurr.pi) I 4200 (2705); einmal mit ein- 


ı Wie die dehnung von kurzen vokalen in compositis verhindert 
wird, so wird andererseits unter gleichen umständen ursprüngliche länge 
gekürzt (vgl. s. 26.2). 

2 Wh. II 11838: forrbenn. 
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fachem r: wurpi! I 8345, adj. wurrpminnt I 3379, II 12369; wurrpfull 
I 519. 

Bei adv. forb (ae. forp) kann, der vorherrschenden einfachen schrei- 
bung gemäss, gedehnter vokal angenommen werden. Vgl. forp 13078. 3412. 
3455. 6404. 6780. 5326. 7108. 7116. 7134. 7256. 7420 u. Ss. w., ungefähr achtzig- 
- mal; daneben forr> mit verdoppelter liquida I 863. 4482. 6854. 7997. 8917. 
Ebenso Depennforp*? Il 15138. 15768. 15040 neben Debennforrp IL 10786. 
13039, tebennforrp II 18176. 

Verdoppelte liquida findet sich stets, wenn /or> mit einem folgenden 
konsonantisch anlautenden wort verbunden ist; so adv. forrbwarrd 1 5226. 
9289. 10149, II 13336. 17967. 18486; adv. forrprihht? I 2481. 2751. 2809. 
3196. 3342, II 11156. 11319. 13708; forrpbi I 10155. 

In den wörtern mit r>, in welchen die liquida r nicht verdoppelt 
wird, wie in erpe, forp u. a., hat Orm wol stimmhaftes > gesprochen, nach 
art der verbindungen ld, rd, nd, mb, da bei liq. + stimmlosen konsonant 
regelmässig verdopplung des ersten konsonanten eiutritt (vgl. die konso- 
nantgruppen vorher). 


ng. 
1. Einfache schreibung. 

Stammvokal e: ; 
subst. ange (ae. ange) II 11904. 16289. 19804, subst. sang (ae. sang, ne. 
song) 1 3374. 3923, ebenso bedesang 1 1450. 5526. 6746. 7673, subst. 
pmwang (ae. bwang, ne. thong) Il 10439; comp. shopwang 11 10387. 10419. 
12703, adj. strang* (ae. sirang, ne. strong) I 3574. 3722. 4148, II 10906, 
adj. wrang 1 9207. 9653, inf. /angenn (ae. langian, ne.long) II 19364, 
ebenso part. prt. forrlangedd I 1250, 3. prät. sprang II 10265, präp. 
amang°: W.42, 1 2226. 2350. 100. 1858, II 15367; ebenso mang 1239. 4231. 
6733. 7705, II 15495. 

Stammvokal e: 
subst. genge 1 3932. 4065. 6823. 6956. 8022. 8032, II 12186. 13095. 14851. 
19566 u. a., inf. gengenn 1 3128. 4160, II 11986. 14598. 14716. 14928. 15024. 
18119, subst. pl. wengess (altn. vengr, veengr) I 8024, II 16433, bilenge 
I 2230, prät. heng 11339, inf. s(rengenn (ae. strengan) I 2614. 9416, part. 
prt. strengedd 1 2748. 2871, einmal mit doppelter nasalis strenngedd 
I 2897. 

Stammvokal :: 
subst. king® 1344.501.2225.2447.3587.4757.6902; comp. oferrking 1 6905, 
heofenking 1 1780, subst. Ping I 415. 421. 739. 765. 1005. 1007. 1705, inf. 
ringenn (ae. hringan) I 901. 907. 933; inf. swingenn 1 6362; 3. präs. sin- 
gepp 1 17125, subst. offspring Il 11034. 12388. 16446, präs. pl. stingenn 
II 17443. 


Wh. 1 I 8345: wurr pi. 

.11 15040: bebennforrp. 
h. H. II 13392: for prihht. 
h. H.II 15815: stranng. 
h.1 


2226. 2350: amanng. 
2225: kinng. 
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Stammvokal u: | 
subst. tunge W.135. 311, I 224. 260, I 3399. 4869, II 17289, adj. zung 
(ae. geong, ne. young) 1 1212. 1236. 3877, Il 13211; einmal zunng II 14663. 
Hierhin gehören die part. prt. der ersten ablautenden klasse: sungenn 
1 3373, stungenn Il 17441, sprungenn 1511. 560, forrclungenn 11 13851, 
biprungenn IL 14825. 


2. Doppelte schreibung. 

Stammvokal a: 
inf. fanngenn II 10799, comp. onnfanngenn 1 6353, II 16571, unnderr- 
fanngenn II 11728. 11112.17979. Einmal kommt einfache schreibung vor: 
unnderrfangenn 1 360; vgl. inf. ganngenn s. weiter unten. 

Stammvokal e: 
subst. enngell (ae. engel) I 143. 785. 791, comp. hehenngell I 1862. 2398. 
2403, part. prät. henngedd I 1018. 1617. 

Stammvokal :: 
inf. brinngenn“ 11327. 2235. 3696. 5206. 5705. 6125. 7717. 7883. 8200. 8640, 
II 10482. 11455 u.a. Vereinzelt findet sich inf. bringenn II 10498. — 
Doppelte schreibung hingegen kommt ungefähr dreissig mal bei diesem 
worte vor. — 3. präs. sinnzhepp (zu ae. singtan) I 3970. 

Stammvokal &: 
subst. hunngerr 1 1615. 5682. 8624. 8656. 


Einzelne wörter. In.adj. /ang (ae. lang, ne. long) II 15210, ferner 
in Zang (mit folgendem o, uppo) W.117, Il 13377 schreibt Orm einfache 
nasalis, hingegen verdoppelt er dieselbe ® adv. Zannge? I 219. 1264. 2694. 
2943. 5577. 7602, ebenso forrlannge 16996. 7019. 8386. 8858. 9558, II 11363. 
11911. 12805. 13263. 13701. 13909. 14262; ähnlich verhält es sich mit subst. 
gang 1 8919, comp. (hannd)gang Il 13254. 19749, einmal (kannd)ganng? 
II 15992 und inf. ganngenn 1 1076, II 12855. 14803. 15170. 15499, comp. 
oferrganngenn 1 10228, unnderrganngenn Il 10661; einmal mit einfacher 
nasalis unnderrgangenn‘ 11 17945. 

Die konsonantenverbindungen r/, ng pflegt man gewöhnlich nicht 
‘mit den verbindungen /d, rd, rn, nd, mb zusammenzustellen; jedoch, wie 
aus den angegebenen beispielen hervorgeht, hat Orm jene in der schreibung 
in gleicher weise behandelt, wie die letzteren, weshalb wir dieselben 
neben diesen anführten. 

Den genannten konsonantenverbindungen, bei welchen, wie aus den 
vorstehenden beispielen zu ersehen ist, der erste konsonant bald einfach, 
bald verdoppelt erscheint, gehen folgende vokale voran: 


ld: a x e (eo) i 0. — 
Id: @) — (e) u o u 
rd: — 2 e (eo) i 0. — 
rrd: 41 —- — i(altesu) — — 
rn: a x e (eo) i 0 .— 


Wh. II 10482: a 
. H.1 5577: lange 
H. II 15992: kann gan ; 
Wh. H.DI 17945: unnderrganngenn. 
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rrn: a — (eo — o u 
nd: a — e i —_— u 
nnd: (a) — [) (i) o (u 
mb: a — _ i — u 
mmb: — — — — — u 
rp: — —  e(eo) — (0) — 
rrp: a —- — i o u 
ng: a — e i — au 
nng: (a) — e (i) — (u) 


Die in parenthese gegebenen vokale kommen bei den einzelnen ver- 
bindungen verhältnissmässig seltener vor. Wie aus der obigen zusammen- 
stellung ersichtlich, findet nach & nie verdoppelung des ersten konso- 
nanten statt. 


8) Einfache schreibung nach altenglisch kurzen vokalen bei 
anderen konsonantgruppen. 


Es kommen hier zunächst folgende verbindungen in betracht: 

rl: subst. plur. eorless 13989, subst. cherl. (ae. ceor!) II 14788; daneben 
verdoppelt Orm die liquida r in subst. plur. birrless (ae. birle) II 
14023. 14053. 15170, ebenso inf. birrlenn II 15418. 

sn: subst. bisne (ae. bysen) I 196. 768. 840.-2114. 4548. 4834. 4967. 5289. 
6658. 7718, II 14475. 14591. 14920; pl. bisness II 10949. 

in: subst. ofne I 993. 994. 

di: adj. wedle (ae. woedla) I 5638. 7732. 7770. 7889. 


Kölbing gibt an drei stellen die lesung Durk!1 2971, II 11640. 18213; 
verdopplung des r ist in diesem worte die gewöhnliche schreibung, wie 
überhaupt bei rh, so in burrh, prät. barrh, serrhfull, berrhless. 

Die enge lautverbindung x (älteres hs) bleibt als solche in Orm’s 
schreibung bewahrt. Vgl. inf. waxenn I 1902. 2472. 3935. 3947, II 10868, 
18486; subst. axe I 10063. 10976; num. sexe 14166, II 11267. 14026. 14411; 
subst. fox 1 6646; subst. oxe I 989. 1220 u.a. — Bei folgendem konson- 
nanten: sexte W.231, 11890. 4322, sextiz 171675. 8600. Einmal begegnet 
die merkwürdige schreibung waxıcenn I 5131. 


y) Altenglische doppelung. 

Zu den konsonantenverbindungen, bei welchen Orm den ersten konso- 
nanten gewöhnlich nicht verdoppelt, gehören, wie es als selbstverständ- 
lich vorauszusetzen ist, auch die ursprünglich doppelten konsonanten. Orm 
schreibt demnach: fallenn 17640, settenn 1722, cwiddenn, habbenn, flokkess 
(flockess) 1604. 590, inf. biggenn (ae. bycgan) II 15793 u.s.f. In fällen, wo 
das Altenglische zwischen einfacher und gedoppelter konsonanz schwankt, 
wie z. b. bittere (ae. bitor und bittor) I 6698 entscheidet sich Orm stets 
für die doppelung. (Dasselbe gilt auch nach ursprünglich langen vokalen, 
vgl. atterr [ae. ätor, ättor| I 10018). — Altengl. hk gibt Orm gewöhnlich 
durch die verbindung hgh wider, einmal durch Ahzh, gemäss der im Mittel- 


! Wh. hat stets Purrh, II. I 2971: Durh, sonst auch Zurrh. 
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englischen herrschenden neigung, stimmlose reibelaute: zwischen vokalen 
stimmhaft zu machen; so präs. pl. Zahzhenn 1 5663 (ae. hlehhan, got. hlah- 
jan), inf. lahhzenn 1 8142. 


Besondere fälle. 1. Inf. wilenn (ae. willun, got. viljan) W. 95, 
präs. pl. wdenn (ae. willah) W. 139, I 960. 4184, mit einfachem /, lassen 
sich als analogiebildungen nach denjenigen formen, welchen lautlich ein- 
fache liquida zukommt, erklären. Aehnlich verhält es sich mit inf. hefenn 
. (ae. hebban) II 11865. 


2. In der häufig gebrauchten adverbialen wendung ful iwiss I 741. 
751. 842. 1356, erscheint ae. full mit einfachem /; die schreibung fuliwiss 
in einem worte ist die seltenere; daneben ist die schreibung ul wiss 
II 13754 und einmal /ulizwiss I 7214 anzutreffen. 


3. Die nach comparativen verwendete conj. Jan, ferner adv. Dane, 
welche auf ae. Janne (bonne) zurückgehen, sind zuweilen mit einfacher 
nasalis geschrieben, so V.I 5007. 5025, 1557; ebenso whane! II 11333. — 
Die beibehaltung der ursprüglichen doppelung ist in diesen wörtern die 
gewöhnliche schreibung. 


4. Wie bereits früher gesagt wurde, geben die ausgaben von White 
und Holt bei den wörtern sinne, kinne, sunne (sunnebeem), winnenn meist 
die schreibung sTne, kine, süne, winenn?, während Kölbing statt des 
kürzungshäkchens in diesen wörtern das zeichen der abkürzung für n 
gelesen hat.? Die lesung s?ne, kine u.s.w. — abgesehen davon, ob sie 
in der hs. vorkommt oder nicht — erregt jedenfalls bedenken, weil ur- 
sprüngliche doppelung der übrigen konsonanten — auch der ‘dauerlaute’ — 
in Orm’s schreibung streng beibehalten wird, andererseits das zeichen für 
vokalkürze sonst nur auf altenglisch kurze vokale in offener silbe be- 
schränkt bleibt. 


Es ist die annahme zu bezweifeln, dass Orm in den bezeichneten 
fällen ursprüngliche doppelung durch das zeichen der kürze auf dem vor- 
hergehenden vokal habe ersetzen wollen, da doppelkonsonanten im inlaute 
auch als solche im Mittelenglischen gesprochen wurden, was aus dem 
gebrauche der hebungen in mittelenglischen gedichten hervorgeht. — Im 
Lazamon z.b. erhalten bekanntlich zweisilbige wörter, deren stamm auf 
mehrfache konsonanz ausgeht, zwei treffe, namentlich am versende, vgl. 
kinge, sönde; in gleicher weise werden wörter mit inlautender doppel- 
konsonanz behandelt, z.b. kunne. Bei wörtern hingegen mit einfachem 
konsonanten im inlaute und kurzem stammvokal, wie sune, ist nur ein 
treff möglich, also sune.* Es wäre daher sehr auffallend, wenn Orm sinne, 
kinne u.s.f. durch sine, kine, mit einfachem rn, widergegeben hätte. 


ı Wh. H. II 11333: whanne. 

2 Wh. liest sine, sTness: II 10509. 10779. 10979. 11031. 12683. 18751; 
kine, kiness: 11 10692. 10699. 10700. 10732. 10779. 10931. 10985; sine 
I 7095, sünebeem 11 18979; winenn W. 298, II 10981. 11016. — H. stimmt 
in den meisten fällen mit Wh. überein; nur setzt er: kinne statt kine 
II 10981, kinness statt kiness II 106%. 10700, kinde für Kine I 10985. 

3 Engl. Studien I, s. 2. 

* Vgl. Trautmann, Ueber den vers Lazamon’s, Anglia Il, s. 153—73. 
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3. Einfache schreibung nach altenglisch kurzen vokalen. 


Es kommt hier nur altenglisch einfache konsonanz im inlaute in 
betracht. Wie schon am betreffenden orte bemerkt wurde, verdoppelt 
Orm nie den einfachen konsonanten zwischen zwei vokalen — eine regel, 
welche Orm in seiner schreibung streng durchführt. 

Ellis (E. E. P. s. 492 ff.) hat in seine liste über diejenigen wörter im 
Ormulum, deren stammvokal als lang anzusehen ist, neben solchen, die 
bereits im Altenglischen langen vokal haben, die meisten hier anzufüh- 
renden wörter aufgenommen; einige dieser sind jedoch übersehen worden. 
Ausserdem findet das zeichen für die kürze (_) bei Ellis keine berück- 
- sichtigung. Die folgende, möglichst vollständige liste beschränkt sich nun 
auf die angabe der wörter mit altenglisch kurzem stammvokale, bei wel- 
chen der intervokalische einfache konsonant nicht verdoppelt wird. Die 
mit * bezeichneten wörter kommen im texte zugleich mit dem kürzungs- 
häkchen vor. 

Stammvokal ae: 

subst. afell (ae. afol) I 3717. 

subst. aghe (ae. ege; altn. agi) I 7185; ebenso aghefull I 7172, 

adj. alell (ae. atol) I 4803. 

adj. abell (ae. epbele) I 5055. 5061. 

part. prt. bakenn (zu ae. bacan, ne. bäke!) 1 993. 998. 

subst. bridale (ae. briydealu, ne. bridal) II 14158. 14187. 

subst. care (ae. cearu, ne. cäre) 1 4852. 

adj. chariz (ae. cearig, ne. chäry) I 1274. 

subst. clake (altn. klakkr) I 9317. 10201. 

subst. cnape (ae.cnapa, ne. knäve) 14106; ebenso cnapechild 17885. 7895. 

subst. *dale (ae. deel, ne. däle) 1 9601, II 14568; ebenso &stdale II 16400, 
subdale II 16418, wesstdale Il 16406. 

subst. drake (ae. draca) I 1483. 

inf. drazhenn (ae. dragan) Il 11545. 18406. 

subst. faderr (ae. feeder, ne. father) 1 186. 352. 1607. 

inf. farenn (ae. faran, ne. färe) 1 3456. 8412; ebenso forrfarenn II 14582. 
19632. 

subst. frame (altn. frami, ne. främe) 1 961. 

subst. zate (ae. geat, ne. gäle) I 4115. 8631, II 13827. 

subst. gate (altn. gata, ahd. gaza, ne. gäle) 12451, II 12749. 14577. 15877; 
ebenso gateles I 9211. 

subst. gagrenn (altn. gagn) II 13923; ebenso gazhennlas II 13946. 

inf. gladenn (ae. gladian) 11128; hierzu adj. plur. glade 13915, II 15341. 

präs. pl. hafenn (zu ae. habban) 1 4964. 8359. 

inf. *halenn (ae. halian, ne. häte) I 5552. 6278. 

imper. pl. *ladepp, part. prt. lädenn (zu ae. hladan, ne. läde) II 14044. 

subst. lazhe (ae. lagu) 16257. 6532. 7188; ebenso Zazheboc 1 1877, laghe- 
leod 1 9319 u.a. 

adj. *late (ae. leete, ne. läte) I 753. 


! Der bei angabe des Neuenglischen über die vokale gesetzte wage- 
rechte strich bedeutet gedehnten laut. 
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inf. makenn (ae. macian, ne. mäke) I 3885. 3671, II 11788. 19225. 

adj. maniz (ae. maniz, ne. many) W. 43. 57. 

adj. nakedd (ae. nacod, ne. näked) I 6164. 

subst. *name (ae. nama, ne. näme) I 479. 1830. 3581. 5398; ebenso name- 
cunnd 1 6863. 

adj. naru (ae. nearu, ne.narromw) 1 3687, flekt. narrwe. 

adv. *rahbe (ae. hrede) II 13766. 13790. 

subst. sake (ae. sacu, ne. säke) 1 9317. 10201; ebenso part. prt. forr- 
sakenn 11 16985. 

pron. same (ae. sama, ne. säme) I 9914. 

adv. samenn (ae. samne) 1 5452. 7717; tosamenn 1 8754. 

subst. shame (ae. sceamu, ne. shäme) 1 7284, II 11956. 16971. 

part. prt. shapenn (zu ae. sceppan) 1 3551. 7102, II 12183. 12556. 

part. prt. skabedd (ae. sceapian) I 4964; adj. skabelees II 11356, unn- 

 skapefull 1 1176. 

part. prt. sliazenn (zu ae. sleahan) I 4458. 

subst. pl. stafess (zu ae. steef, ne. stäves) II 16411. 

subst. sware (ae. -swaru) I 6494. 8641, annsware 1 2423. 

inf. *lakenn (altn. taka, ne. läke) I 9387. 9699. 9843. 10231. 

subst. *lale (ae. talu, ne. tale) 14371. 5132. 5346. 5368. 5795. 6012; samm- 
tale 1 5731. 

inf. wakenn (ae. wacian, ne. wäke) 1 3792, comp. *wakemenn 1 3772. 

" subst. (heffne)-ware (ae. waru) II 12919. 

subst. walerr (ae. weeter, wäler) 1 3212. 9227, comp. walerrdrinnch II 
14482 u. a. 

3. prs. subj. Dafe (zu inf. Dafian) 1 5457. 

Stammvokal e: 

subst. &gede (altn. ageeti) I 8046. 

subst. *bede' (ae. bida) 11156. 1764. 5454; bedesang 11450. 5526.6746.7673. 

inf. *berenn (ae. beran, ne. beär) I 2303. 2400. 2420. 2555. 3086. 

2. präs. brekesst (zu ae. brecan, ne. breäk) I 1548. 

subst. kechell (ae. cicel, ne. kickel) I 8662. 

inf, clepenn (ae. cleopian, ne. clöpe [Sh.]) II 12803. 

2. präs. cnedesst (ae. cnedun, ne. knead) I 1486. 

subst. ele (ae. ele) Il 13252; ebenso elesemw I 8649. 

adj. efenn (ae. efen, ne. ven) 1 4353; comp. efennald, efennheh u.&. 

inf. efenn (ae. eian, ne. eat) I 7806. 8120, subst. elinng II 19063. 

adj. *fele (ae. fela) I 1063. 1499. 9251, II 16589. 

part. prt. (full)\fremedd (zu ae. fulfremian) 12530. 5792. 6076; adv. full- 
fremedalike 1 5135, subst. /ullfremeddnesse I 6083. 

inf. zelenn (ae. gietan) Il 17418. 

subst. pl. gresess (zu ae. grees) I 8193, II 15468. 

adj. hefiz (ae. hefig, ne. heavy) 1 4501. 4522. 6351. 8624. 9736. 

inf. hefenn (ne. heave) II 11865. 

subst. heofenn(king) 1 1750; ebenso hefennrichess, hefenlike. 

inf. (forr)helenn (ae. helan) II 13649. 


! Wh. H. 5454: böde. 
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subst. *Rere (ae. here) 1 3889. 3946. 

pron. poss. *here (ae. heora) 1 9326. 9339. 9464. 

subst. *hete (ae. hete) I 4462. 4720, II 14466. 

adv. hehenn (altn. hedan) II 15570, hehennwarrd 5490; ebenso bebenn, 
whebenn. | 

subst. (forr)lezerrnesse I 4437. 

subst. *mele (ae. mele, ne. m2al) I 1552. 8666. 8675. 

subst. *meie (ae. mete, ne. m2atf) 1 3213, comp. metekinn I 8645. 

subst. peninng (ae. pening, ne. penny) I 3287. 

adj. sedefull (ae. sideful) I 2175. 4610. 

"num. sefenn (ae. seofon, ne. seven) I 7663. 8399. 

part. prt. seghenn (ae. sewen) I 5826. 

. subst. smere (ae. smeru, ne. sm2ar) Il 13244; ebenso part. smeredd. 

inf, spekenn (ae. sprecan, ne. speak) 1 2733. 3389, II 11843. 

. subst. *stede (ae. stede, ne. stead) II 13786; ebenso *stedefast Il 13326. 
13354. 

inf. stekenn (ae. stecan, ne. st&ak) 1 8087. 

subst. (annd)swere I 2407. 2417, II 10665. 

inf. (ummbe)sheren! (zu ae. sceran, sh2ar) I 4138. 

subst. swepe (ae. swipe) II 15562. 15802. 

inf. tredenn (ae. tredan, ne. tread) I 5686, II 18135. 

subst. *were (ae. wer) I 7615. 9129, II 13890. 

subst. werelld I 4192, II 10515. 11558; ebenso weorelldahhte, weorelld- 
if, werelld ping. 

inf, wrekenn (ae. wrecan, ne. wr&ak) II 17844. 19606. 19866. 19900. 

Stammvokal ’:: 

subst. Didell (ae. Dydel, ne. b2adle) I 9157. 9189. 9533. 9555. 9891. 

adj. bitell (ae. bitel) I 10074. 

adj. pl. cwike I 3691. 9913. 

prät, dide (ae. dide) I 843. 1074. 

part. prt. drifenn (ae. drifen, ne. driven) I 8247. 

inf. zifenn (ae. giefan, ne. give) 1 2637, II 10400; ebenso föhrgifänn 
I 1464. 4962. 

part. prät. *bigripenn Il 19858. 19991. 

subst. gen. gribess 1 6559, II 10641. 18021. 

adv. hiderr (ae. hider, ne. hither) I 209, II 15678. 15854; ebenso Diberr. 

inf. hizhenn (ae. higian) I 2733. 

pron. *hire (ae. hiere) I 4101. 6180. 7575. 

adj. ifell (ae. yfel, ne. Evil) 1 898. 5259. 

subst. kide (altn. kip, ne. kid) I 7804. 

subst. *kinedom 13280. 8237. 8325. 9467; ebenso *kıneriche, kinezerrde, 
kinescete. 

3. präs. *lifebp (zu ae. lifian, ne. live) I 2698. 5033. 7775. 

adj. Ätell 1 3205. 3217. 3716. 

subst. pl. limess (ae. lim, ne. limb) I 4005. 4253. 

adj. mikell I 169. 218. 454. 754. 769. 788. 


ı Wh. 1 4138: ummbeshepenn. 
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inf. nimenn (ae. niman) I 2910. 6216, II 13062. 15576. . 

num. nizhenn (se. nigon, ne. nine) 1 1051, ebenso nizhennde I 4468. 

part. prt. risenn IL 11552. 13413. 

subst. sige (ae. sige) I 5461. 

adj. sikerr 1 4844; ebenso adv. sikerrlike II 11412. 

part. prt. skiledd II 16860; comp. toskiledd II 18652. 

adj. smikerr (ae. smicer) II 13679. 

adj. stidig (ae. siedig, ne. steady) I 9885. 

part. prt. stizhenn 1 2783. 8488. 8520. 

inf. stirenn (ae. styrian, ne. stir) I 2810. 

subst. widewe (ae. widumwe) I 8632. 

inf. *witenn (ae. witan, ne. wit) I 199. 503. 2450. 6508, u 11411. 

adj. witerr (ae. witer) 13363. 4013; ebenso adv. witerrliz 16604, II 10044. 

adj. wiberr (ae. wider) II 11389; ebenso. wiberrwarrd, wiberrbeod u. 2. 

prät. pl. *writenn 1 6062, II 15086; ebenso. part. prt. writenn, subst. pl. 
writess (dat. sg. write). 

num. ripell 1 67710. 

Stammvokalo: 
' subst. bode (ae. bod, ne. böde) I 5255. 7501; ebenso comp. *bodeworrd 

I 4388. 4410. 4434. 5244. 5272, 

part. prt. (forr)bodenn Il 12021. 12327. 

subst. bodiz (ae. bodig, ne. body) I 1555. 1557; ebenso subst. comp. de 
lich 11 16294. 

part. prt. borenn I 2470. 

part. prt. chosenn (ne. chösen) I 9623. 

subst. come (ae. cyme) I 7600. 9346. 

präp. (be)forenn \V. 56. 95. 102.107 u.& _ 

gen. sg. @odess 1 7. 92. 120. 138. 145. 171. 410; dat. sg. Göde. 

part. prt. hofenn 1 2649. 2749, II 16708. 17028. 

part. prt. forrholenn I 2468. 3328. 

adj. hoghefull 1 2902. 2952; ebenso inf. forrhoghenn I 5253. 1514. 

subst. hope (ae. hopa, ne. höpe). I 3816. 

inf. *lofenn I 2760. 3881; subst. flekt. lofe I 1141. 1621. 3375. 

subst. Zozhe (altn. log:) Il 16185. . 

part. prt. forlorenn 1 1412. 

subst. pl. lotess (ae. hlot) I 502. 

2. präs. notess! (zu ae. notian) II 12228. 

präp. oferr (ae. ofer, ne. över) I 1693, ebenso in oferrn werrc 1 1058, part. 
oferrdon 1 2575. 

adj. open (ae. open, ne. öpen) 1376. 732. 1737. 2295. 2535; adv. opennlike 
I 2204. ni | 

inf. *rotenn (ae. rotian) I 4773. 8074. 

part. prt. (ummbe)shorenn I 4066. 4202. 

adj. snoterr (ae. snotor) I 7087. 

inf. Dolenn (ae. bolian, ne. thöle) I 1561. 1569. 9898, 1 11811... 

Stammvokal u: 
präp. bufenn I 4773. 8074; ebenso abufenn (ne. above) I 6439. 9176. 
part. prt. (forr)buzhenn I 5253. 7514. 9798. 
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subst. Dule (altn. boli, ne. bull) I 990. 1292. 

inf. cumenn 1 173. 177. 181. 183, II 11883. 

subst. dure (ae. duru, ne. door) 1 1060. 1327. 

prät. pl. luzhenn I 892. 

subst. kuniz (se. hunig, ne. honey) I 3215. 9225. 

subst. /ufe (ae. Zufu, ne. love) I 399. 810. 1563; inf. /ufenn I 852. 1217. 
prät. pl. (forr)lurenn 1 6581. 6881. 7499. 7533. 

inf. mughenn 1 2959. 3944. 4618. 

präs. conj. sg. *mune (ae. myne, mune) 1 7927. 

subst. muneclif (ae. munuc-Af) 1 6292. 6294. 6330. 

part. prt.numenn I 6940; ebenso üfnumenn, ülnumennliz. 
präs. pl. shulenn II 11915. 11365. 

subst. sumerr (ae. sumor, ne. summer) Il 11254. 

pron. indef. pl. sume I 6574. 6606. 

subst. sunu (ae. sunu, ne. son) I 44. 2883. 3572. 

adj. sutell (ae. sweotol) II 18862. 

comparat. uferr (ae.ufor) I 1715. 

subst. wude (se. wudu, ne. wood) II 14568. 

inf. wunenn (ae. [(gelwunian, ne. won) II 19541. 

Bei einigen der angeführten wörter tritt natürlich verdoppelung des 
einfachen konsonanten ein, wenn derselbe, bei fehlen der endung, die 
silbe schliesst (vgl. s.7, anm. 8), so z.b. nom.sg. off, writt zu dat.lofe, 
plur. writes; adj. sg.cmwicc, gladd, hingegen plur. cwike, glade, inf. farenn, 
aber imperat. sg. farr u.a., ebenso in zusammengesetzten wörtern: adj. 
luffsum, shammfasst, aber subst. /ufe, shame. 

Die subst. zate, bode, dale, were, entsprechend den altenglischen 
formen zeat, bod, del, wer, in welchen das auslautende e durch form- 
übertragung aus den flektierten casus in den nom. sg. eingedrungen ist, 
sind im Ormulum gleichbehandelt, wie die wörter mit ursprünglichem e 
und folgen auch später demselben entwicklungsgange. 

Abweichungen. 1. In einer verhältnissmässig geringen anzahl von 
wörtern erscheint, abweichend von dem in Orm’s schreibung sonst all- 
gemein beobachteten gesetze, einfacher konsonant zwischen zwei vokalen 
verdoppelt. Einige von diesen ausnahmen sind der formangleichung 
zuzuschreiben. Diese im Mittelenglischen häufig vorkommende erscheinung 
begegnet im Ormulum nur in wenigen fällen: Orm schreibt plur. @oddess 
1.1305. 1321 wegen des unflektierten Godd; gen. sg. lautet allerdings stets 
Godess; gen. sg. lottess II 14629, weil nom. acc. sg. lott, plur. lotess; adj. 
plur. warre (zu ae. wer, altn. var, got. vars, ne. ware) 1 7290, II 18313, 
wegen sg. warr; gen. sg. (lihht)fattess (zu ae. foet) Il 13399. 13440. — Auf 
gleiche weise erklärt sich wol die doppelung in den neben den präp. 
inn (if), onn (0), off sich findenden zweisilbigen formen: inne, onne, offe, 
welche nicht, wie die ersteren, mit einem unmittelbar folgenden subst. 
oder adj. verbunden werden, sondern auf ein vorhergehendes pron. rel., 
gewöhnlich Datt, zu beziehen sind: o/fe I 4097. 9496. 9546. 9892. 9944, inne 
13506, II 14363; onne 1 4347. — Diese formen begegnen auch in zusammen- 
setzung mit den adverbien wheer, Der, her, so in: wheeroffe IL 13703. 14052; 
beeroffe 1 3383. 3417. 6344. 9917; heroffe I 4867. 7402; Deronne 1 951. 


2* 
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6243, II 12234. — Die formen inne, uppe kommen bereits im Altenglischen 
vor. — Beachtenswert ist die verdoppelung des m in subst. plur. crummess 
1 1475 (ae. crume, ne. crumb (croom); in andern mittelenglischen texten 
ist einfaches m bei diesem worte die gewöhnliche schreibung.! Das ne. 
crumb weist auf gemination hin; (vgl. mhd. inf. krümben neben krümmen, 
wie überhaupt mhd. mb im nbd. zu mm geworden ist). — Zusammengesetzte 
wörter, wie wihhulenn, mwibpinnenn können nicht als ausnahmen gelten, 
da Orm, gemäss der zusammensetzung, wib)-utenn, wipp-innenn sprach 
und daher in der schreibung die präp. wib- wie ausserhalb der zusammen- 
setzung behandelte. Anders verhält es sich mit adv. anan (ae. on An, ne. 
anon), welches gewöhnlich mit einfacher inlautender nasalis vorkommt. 
Hieraus kann man schliessen, dass das wort von Orm als einheitliches, 
nicht zusammengesetztes behandelt wurde; vgl. anan I 225. 1105. 1713. 
2207. 2327. 2635. 2741. 2809. 2831. 3136. 3412 u.a. Daneben findet sich 
vereinzelt die etymologische schreibung onn an Il 11485, ferner onnan II 
13976. 13564. 


2. Neben den ausnahmefällen, wo angleichung einer flexionsform an 
die andere wirkte, sind hier noch — wenigstens als ausnahmen in der 
schreibung — zu nennen die halbvokale z, w, die, wie im auslaute 
und vor konsonanten, so auch inlautend meist gedoppelt sind. Dasselbe 
tritt auch nach altenglischen langen vokalen ein (vgl. s. 26 £.). 


Z: 

" Adj. fazzer (ae. feger, ne. fair) I 6392, subst. wezze (ae. weg, ne 
way) 1 2686. 3468, adv. awezze 16935; subst. egze (ae. ege) 1 4481. 6265; 
num. twezzenn (ae. twezen) I 483. 496..1049. 1352. — Zu dem nom. sg. 
dazzg zeigt der gen. sg. die schreibung dazzgess? I 1918. 3810. 3860. 5411. 
7317, der plur. hingegen dazhess I 230. 1902. 1914. 4165. 4213. 4356. 5913. 
7702, II 10648. 11485 u.a. (etwas über zwanzigmal), daneben auch plur. 
daggess W. 229, I 402. 6349. 6965. 6971, ebenso comp. werrkedagzess® 
II 11315, messedaggess I1.15744 (etwa in zehn fällen). Dass bei diesem 
worte im gen. sg. zz, im plur. meist ZA geschrieben wird, dürfte darauf 
hinweisen, dass in den flektierten formen die erweichung des mittel- 
gaumenlautes gh zum halbvokale g bezw. zz zuerst da eintrat, wo ur- 
sprünglich in der endung die vokale e(i) standen; vgl. ae. gen.sg. deeges, 
plur. dagas, im got. dagis, pl. nom. dagös. — In der verbindung :3z, wo 
z. mehr konsonantisch gesprochen wird, herrscht schwanken zwischen 
doppelter und einfacher schreibung, erstere wiegt vor; num. twiggess 
- W.104, I 566, II 11752. 16352; daneben twizgess* II 11213. 17129. 17267; 

num. Priggess 15945, II 11193; prigess 11149. In size (size) findet sich, 
wie bereits oben (s. 183) angeführt, nur einfaches z, hingegen adj. sigge- 
fasst II 16958; die kürze des i kann der zusammensetzung mit -fasst zu- 
geschrieben werden. s . 


1 

5 Wi. H.I 3810: ee wh. I 54ll: dazhess. 
® Wh. 11315: werrkedaghess. 

A ‚I 17267: Iwiggess. 
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w: 
Hier ist nur ein beispiel anzuführen subst. awwerr(mad) (altn. afar-, 
. got. afar-, ahd. aber-) 14720. — Bemerkenswert ist, dass Orm in diesem 


worte ursprüngliches / wie altenglisches w» behandelt. 


II. Schreibung nach altenglisch langen vokalen in treffigen silben. 


1. Altenglisch einfacher konsonant. 


Nach altenglisch langen vokalen schreibt Orm ebenfalls einfache 
und doppelte konsonanten. Die erste art der schreibung ist vornehmlich 
bei altenglisch einfachen konsonanten mit ziemlicher konsequenz beob- 
achtet, und zwar hat hier die stellung des vokals, ob in offener oder 
in geschlossener silbe, im allgemeinen keinen einfluss auf die schreibung. 
Vgl. als beispiele a) einsilbige: subst. rap (ae.r4p) II 15818, subst. had 
(ae. had) 13661, prät. ras 11903, prät. siah II 16700, prät. ran (ae. hrän) II 
15518; subst. step (ae.steap) 1111379, subst. breed I 992, subst. de W.165, 
1 4042, prät. fleeh (ae. fleah) I 823, subst. her I 3208. 9223; subst. shep 
I 1172, adj. le/ (leof) 12356 (1 733); subst. brid (ae. brijd) II 14159, subst. 
nib 1 123, adj. wis I 5252, subst. fr I 3234; subst. hof (altn. höf) I 4742, 
subst. blod I 3524, subst. ploh Il 15902, subst. for II 15566; subst. mu, 
W.326, 17299, adj. cu> 12004. 7101, subst. hus 11608, subst./un 13290 u.a.; 
b) zweisilbige (stammvokal in offener silbe): subst. fakenn 1 3439, subst. 
lare I 104. 120; subst. wepenn I 2786, subst. heete I 4559, subst. Zeche 
(ae. /&ce) II 19354; inf. kepenn I 3114, subst. mede I 244; inf. drifenn I 
16982, adj. wide II 12117; subst. moderr 1 168; subst. bure I 3323 u.a. 

‚ Ausnahmen. 1.Verdoppelung des einfachen konsonanten nach alt- 
englisch langen vokalen begegnet zunächst in einer anzahl einsilbiger 
wörter. Es sind hier anzuführen: num. tenn (ae. fen, tien) 1 4762. 4794; 
subst. ob) (wenn ae.töd, ne.tooth) I 7186. 9317. 10201; prät.sg. comm (ae. 
clw]öm) V.63, I 74. 79. 143. 262. 490. 543. 719. 869. 1420. 1700. 1886. 1889, 
Il 12587 u.s. w.; pron. rel. whamm (ae. huv&m, hwäm, ne. whöm) I 1976. 
6355. 6521, II 12897. 12973. 18246. Ferner wörter mit dem stimmlosen 
reibelaut A: conj. DJohh (tohh) (ae. beah, peh) W.155, I 3324. 4714. 5543, 
II 10896. 12416; ebenso Dehh I 1104. 3808. 9713; comp. Dohhwheppre I 
310. 864. 2459. 3329. 5556. 7908, II 15623. 16667. 18510; adj. ruhh (ae. rüh, 
ne. rough) I 9211. 9663. Ausserdem zeigt verdoppelung: pron. pers. uss 
(ae. üs, ne. us) W.175. 182. 224, I 80. 242. 719 u.s.f.; vereinzelt findet 
sich im ms. einfaches s: us! I 9577. Bei zwei auf stimmlose dentalis aus- 
gehenden wörtern kommt neben der hier üblichen anwendung der beiden 
accente verdoppelung des { vor; so bei der conj. buit (iff‘) (ae. be-ütan, 
bütan) 1 45. 493. 1832. 2611. 4396. 4432. 4462. 6012. 7988. 8263. 9053. 9078. 
10182, II 11316. 12033; prät. sg. watt (ae. wät) II 16602. 

Schwanken in der schreibung zeigen folgende fälle: prät. droh 
(se. dröh) I 769. 3064. 6397. 9668. 10115, II 10656. 11538. 11929. 14675. 
16516. 17391. 17902. 18156. 18260. 19703°, daneben mit verdoppelung des %: 


ı Wh.I 9577: uss. 
2 Wh. H.II 19703: drohh. 
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drohh II 10892. 11907. 16856. 19317; prät. hof (ae. höf) II 18705. 17031. 
17388 neben hoff II 14676; adv.nowwhar (ae. nä-hwer) I 3566, ebenso 
onwmwhar I 833. 6509. 6921, II 12133, owwAeer 18472, zweimmal findet sich 
nowwharr‘ 1 1279, II 13073. Ganz vereinzelt begegnet verdoppelung in 
lacc (ae. läc) 1 75852 und onnzenn I 6498. 

Die sonst in White’s ausgabe sich findenden konsonantendoppelungen 
nach langen vokalen in wörtern, wie nann II 11553, hall(lsumm) I 4865, 
ecc 1 1694, shopp Il 12009, unnderrstodd 1 3134, unncub) 1 7101 sind 
sämmtlich nach der kollation Kölbing’s und nach der ausgabe Holt’s als 
versehen des ersten herausgebers zu streichen. Jedoch haben beide text- 
ausgaben die lesung flodd (ae. flöd) 16794, anann 12203, für welche Köl- 
bing flod und anan verlangt, welche schreibung im Ormulum bei diesen 
wörtern die gewöhnliche ist. 


2. Verdoppelung des altenglisch einfachen konsonanten zeigen die zu- 
sammengesetzten wörter: subst. pl. chappmenn (ae. ceapmanfn], cep- 
man[n], ne. chapman) II 15783. 16078; subst. weppmann (ae. w&pmann]) 
I 1943. 2050. 2055. 2434. 2440, pl. weppmenn 13060; subst. wissdom® (ae. wis- 
döm, ne. wisdom) 15997. 6729. 8974, II 15986; adv. elennlike (ae.cl&nlice, ne. 
cleanly) 11644, II 19152; adv. dunnwarrd (ae. dünweard) 1 2056. 2060. 2064, 
II 11219. 11894. 12826. 13820. 13886. — Bei adj. ed (ae. ead, altn. audr), mit 
-mod, -modliz, -modnesse, -modlezzgc zusammengesetzt, schwankt Orm in 
der schreibung: adj. edmod 1 2887. 5645. 6366. 8010, II 10947. 13315 neben 
eddmod 1 9065, II 10837; pl. eddmode I 3606; adv. edmodliz* I 1108, 
1582. 9843 und eddmodliz IL 17649; subst. edmodnesse II 19218 (einmal); 
hingegen mit verdoppelter dentalis eddmodnesse I 1515. 1547, II 15693. 
18327. 18415, eddmoddnesse® Il 18361, ferner eddmodlezzc IL 19297. — 
Es versteht sich, dass die genannten wörter mit einfachem konsonanten 
geschrieben werden, wenn dieselben mit keinem worte zusammengesetzt 
sind; so schreibt Orm stets dun neben dunnwarrd, wis (wise) neben wiss- 
dom. dem neuenglischen wise, wisdom entsprechend. 


3. Doppelung des einfachen konsonanten nach altenglisch langen 
vokalen in offener silbe kommt im Ormulum verhältnissmässig selten vor, 
und kürze des vokals wird, wie dies bei altenglisch kurzen vokalen in 
offener silbe geschieht, durch das kürzungshäkchen ausgedrückt, z.b. chöle, 
st pe, bit pelike, whttezhunge u.a. Zu conj. buit (büt) begegnet vereinzelt 
buttan (batt) 16336, mit verdoppeltem ? im inlaute; ferner findet sich ein- 
mal in der hs. abuttenn I 9230 nach Kölbing’s kollation, wo die beiden 
herausgeber, wie auch sonst, abutenn lesen. Jedenfalls können diese 
einzelfälle nicht in betracht kommen. Aber merke wra)bbenn (ae. wrä- 
dian) 1 5615. 6220 und adv. immess (altn. ymiss) IL 11510. 


4. Wie nach kurzen, so werden auch nach altenglisch langen vokalen 
die halbvokale zZ und » in- und auslautend gewöhnlich verdoppelt: 


H. liest an beiden stellen: EN Wh.-Kölb.: nowwharr., 
H.1 7585: Zac. : 

Wh. II 15986: wisdom. 

Wh. H.1I 1582: eddmodliz. 

Wh. H.UQ 18361: eddmodnesse. 
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&: . 
Adj. drigge (ae. drjge, dryze[?]) I 9883. 9976, II 14805: 14862; part. 
drizzedd (zu ae. drjgan) 18625. Ferner führen wir hier an: adv.nuzzu 
I 9935. 9959, II 13590. 16727. 17049. 17673. 


w: 

Es findet hier schwanken in der schreibung statt, indem in einer 
anzahl von wörtern » verdoppelt wird, in den meisten fällen aber ein- 
fach bleibt. 

Wörter mit verdoppeltem mw nach «a: inf. strawwenn (ae. streowian, 
got. straujan) I 8193; subst. pl. clammwess I 1225. — Nach e (eo): subst. 
cnewwe (ae. cneomw) 1 6627, pl. cnewwess 1 6467. 7053. 7137; subst. Deowm 
(ae. Deow) I 31, II 109461; plur. DJeowmwess.(bewwess) 1 2099. 3535. 3636, 
II 15430. 14461, mit einfachem w: pl. beowess I 3656. 5511°; subst. plur. 
tremwwess 11 15835. 16263. — Nach 0: inf. trowmwenn (ae. treowian) 12680. 
2820; adj. trowmwe W.69, 16177, 11 12181; subst. Drowmwinnge (ae. brömwing) 
II 15205; num. fowwerr (ae. feower, ne. four) I 4321; ebenso fowwerrtiz 
II 15594. 16248. 16314. 16338. 

Wörter mit einfachem ®w nach a: inf. cnawenn? I 1314. 1318, II 
10845. 10856; inf. sawenn I 5071; subst. Zawe (ae. hläam) 1 9205. 9603. 9631; 
subst. pl. wawenn (ae. wämwal[n]) Il 13349; adj. slamw (ae. siaämw, ne. slow) 
I 9885; part. prät. toblawenn 18080; subst. Zawedd (leewedd) 1 71442. 10029. 
2908. 3558. — Nach ee: inf. skewenn 1 1041. 2635, II 10695; subst. Deew 
(ae. beaw, ne. them) 1 3159. 6754; pl. bJewess* Il 16911; ebenso inf. Dee- 
wenn, adj. unnbewfull, part. pl. unnbeewedd; subst. dew (ae. deaw, ne. 
thew) 1 9883, II 13865; ebenso inf. dewenn5 II 13848; inf. hewenn (ae. hea- 
man, ne. hemw) 1 10083; adj. fewe (ae. feaw, ne. few) I 424; ebenso unn- 
foewe 1 9258. 9176; prät. rem (ae. hream zu hreowan) 1 65, II 14314. — 
Nach e (eo): subst. hewe (ae. heow, ne. hue) 1 2182. 3337. 4001; subst. Ae- 
wenn (ae. hiwen) I 594. 608; adj. new (ae.neomw) I 3447. 7161; ebenso adv. 
newenn 1 7063. 7119; prät. cneow (cnew) I 2177, II 10373. 12598. 12692. 
13704. 15624; inf. birewenn (bireowenn) I 4506. 7784. — Nach o: inf. flo- 
wenn (ae. flömwan) 1 4783; part. präs. glowennde 1 1067. | 

. Wie aus vorstehenden beispielen ersichtlich ist, wird w nie nach den 
vokalen €, @ (ae. ea, 4) verdoppelt, nach e (eo), o findet einfache und 
doppelte schreibung statt. — Es versteht sich, dass die verdoppelung beim 
halbvokal w nur als schreibung angeführt wird und keineswegs in dem 
sinne aufgefasst werden kann, wie bei den anderen konsonanten. Wir 
haben es bekanntlich hier, ähnlich den oben genannten azz, ezz, mit 
diphthongischen verbindungen zu tun, und z. b. Orm’s strawwen liesse 
sich vielleicht durch siraumwen widergeben.® 


ı Wh.II 10946: Deom. 

2 Wh. H.I 3656. 5511: Deowwess. 

® Wh. H.Dl 12800: cnawwesst. 

* Wh. H. II 16911: Dewwess. 

5 Wh. H II 13848: demwwenn. 

6 Dass Orm nach &, & gewöhnlich einfaches w schreibt, mag immer- 
hin auf eine besondere aussprache hinweisen, indess lässt die orthographie 
in anderen texten, z. b. in Lazamon, einen solchen unterschied nicht er- 


BB EFPER, 


2. Altenglisch mehrfache konsonanz. 


Sind einfache konsonanten nach altenglisch langen vokalen fast 
ausnahmslos nicht verdoppelt worden, so verhält es sich mit mehrfacher 
konsonanz gerade umgekehrt. Orm lässt hier die altenglische schreibung 
nur in einer verhältnissmässig kleinen anzahl von wörtern bestehen, und 
doppelung des ersten konsonanten der verbindung kann hier als regel 
gelten. 

a) Doppelte schreibung. 


Es kommen hier vornehmlich die verbindungen h + kons. in betracht: 
hht: subst. ahhte (ae. &ht) I 1609. 2716. 4673. 6333. 7802. 10173, II 11800. 
12084; prät. tahhte 14155; part. prt. bitahht I 2517. 8278; subst. lihht 
(ae. Zyht) I 3341. 7627, II 16736; adj. ihht I 4500; ebenso lihhtlike 
W. 283. 289; subst. Dohht I 2577, ferner die präterita mit sogen. 
rückumlaut: Dohhte I 7312. 8091,. brohhte IL 14361, rohhte I 9024, 
sohhte 1 2942, prät. Puhhte IL 15324. 16866. 18631; uhhtenn 1 2484, 
ebenso uhhlennsang, uhhtenntid. 
hhp: subst. druhhpe (ae. drügad) I 8626. 
hhn (vgl. s. 31). 
hhzh: inf. nehhzhenn (ae. ndhvan, got. nehvjan) I 8078. 9592; daneben 
kommen die schreibungen hzh, zh vor: nehzhenn IL 12571. 12673; 
nezhenn 1 4491. 


Doppelung bei anderen verbindungen. 


ppt: prät. keppie (ae. c&pte) 13114, pl. kepptenn 171296. 8084; prät. sleppte 
I 2961. 2989, pl. slepptenn I 6495. 7478; prät. pl. wepptenn I 8140. 

fit (vgl. s. 31). 

fd: subst. laffdig! (ae. hlefdize) I 334. 1807. 1969. 2023. 2047. 2075. 
2812 u.28. 

tts (110): inf. blettcenn (ae. bletsian) 17180, part. blettcedd 14826, IL 17193; 
subst. bleticinng (blettsinng) I 4019, II 10661; subst. zifisunng (ae. 
gitsung) 1 4560. 4697. Ä 

tin: inf. litinenn (zu ae. wlitan, altn. /ita) I 6115. 

ddm: subst. pl. maddmess (zu ae. mäöum) I 6471. 6491. 7135. 7311. 

sst (vgl. s. 29). 

ssk: inf. asskenn (ae. äscian) II 10278, subst. lesske I 4776 (altschwed. 
liuske, dän. l!jske). 

rrd (vgl. s. 30). ' 

rs: adj. herrsumm (ae. gehürsum) 1 2534. 7506. 8856; subst. herrsumm- 
nesse 11 10591. 10597; herrsummlezgc I 2521. 

rren: inf. herrenenn (ae. hercnian) I 7748, II 11723. 18467. 

rend: subst. errnde (ae. rend) W. 159. 176. 178. 


kennen. In Laz. wird altenglisch w durch w, um, u dargestellt, ohne rück- 
sicht auf qualität des vokals; so findet sich Dlawen 190 neben blaumen 794, 
inf. heumen A 16968, reoumwe A 32149, treoumwe A 31068, beumes B 300 
neben Deuves B 6897 u.a. Hiermit stimmt die spätere entwickelung der 
einzelnen wörter überein. — Folgt auf w ein konsonant, so wird es aus- 
nahmslos verdoppelt (vgl. 8. >): . 

ı Wh. H. 334: lafdiz (vgl. koll. Kölb.); Wh. I 1969: Zafdize. 
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Izh: inf. Rallzhenn (ae. hälgian) W.194, II 10803; ebenso adj. hallzhe 
I 135. 341. 768. 840. 1096; "hallge II 10925.! 

ip: subst. sellpe (seollpe) I 102. 236. 764. 2823. 3851. 5635. 5671. 5697. 5736. 

lls: frellsenn (freollsenn) (ae. freolsian, altn. frialsa, zu got. freihals) 
I 2720. 8992, II 15739. 15848. 

'mmd: prät. cwemmde (ae. cwömde) II 10532. 10568, part. prt. cwemmd 
I 8239; ebenso prät. femmde I 8243, part. prt. lemmd 1 8239, part. 
prt. demmd I 872. 9969, II 17685, neben demeda. 

nnd (vgl. s. 30). 

nns: inf. clennsenn? (ae. clEnsjan, ne. cleanse) I 1126. 1137. 2761. 4028, 
II 10475. 12707; part. prt. elennsedd I 4046. 7836, II 15051. 17227, 
ebenso subst. clennsinng I1 15006; 1 7833: clensenn nach Kölb., Wh. 
und H. lesen clennsenn; inf. mannsenn (ae. dmänsumian) 11 10522. 


b) Einfache schreibung. 


Wir geben hier wörter mit solchen konsonantenverbindungen an, in 
welchen der erste konsonant stets einfach erscheint. 

pn: part. prt. woeepnedd? (ae. w&pnod) 1 677. 2781. 3840. 4768. 4806. 10225, 
II 11885. 

Ir: adv. efre (ae. @fre) W.121, I 4140. 4827; ebenso nefre (ae. n&fre) 
I 807. 2017. 3743. 6940; subst. frofre (ae. fröfor) I 8758. 8766. 8786. 
9650. 9884, II 14321; inf. frofrenn I 150. 662. 2712. 

fl: subst. gen. sg. defless (deofless) I 7075. 7454. 712, V. 31. 35, I 5593. 
6525. 6649. 8099. 8423, II 11446. 12456. 14460. 15737. 16050. 17132. 
17519. 19061 u.a.; ganz vereinzelt scheint im ms. die schreibung def" 
less (deoffless) vorzukommen.* 

di: subst. adle (ae. &dl) I 4803; subst. nedle (ae. nddl) I 6341. 

sh: subst. flesh (ae. fl@sc) I 1726. 2361. 3532. 3652; Il 16570. 17128; 
ebenso adv. fleshlike IL 16256. 17276; einmal flessh I 7775. 

sl: inf. huslenn (ae. hüslian) IL 15253. 

cl: subst. recless> (ae. röcels) I 628. 1023. 1086. 1456. 1683. 1744. 6677. 
1432. 7444 u. a., ebenso comp. reclefatt 1 1072; vereinzelt findet sich 
reccless I 1702. 

en: inf. facnenn (ae. fäcnjan); inf. beonenn (ae. becnan) 1 223, part. prt. 
secnedd 1 4771. 4801. 

ms: subst. gemsle (altn. geymsla) I 5095. 

Einfache schreibung vor: st, rd, nd, ft, hn, hr vgl. beispiele unter c. 


c) Einfache schreibung neben: verdoppelung. 


Bei einigen konsonantgruppen begegnet schwanken in der schrei- 
bung, indem der erste konsonant bald einfach, bald gedoppelt erscheint. 
Es ist dies namentlich bei der verbindung st der fall. 


h. I 3840: wapp Een 

h.H. haben II 10503, 11574: deoffless, Kölb.: deofless; ferner Wh. 

B.11 15737: defiess, Kölb.: deffless; Wh. 11 17500: defless, .Kölb.: deffless. 
5 Wh. I 1744: reccless. | 
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Einfache schreibung findet sich bei dieser lautgruppe in folgenden 
wörtern: subst. gast (ae. gäst) 1 179. 813. 815. 819; ferner adj. gastlig! (-like) 
1 5886, II 14231. 15293. 15411. 17015; superl. mast? (ae. me&st, ne. most) 
1 2597. 4250. 4928. 5114. 5882. 8471. 9815. 9617, II 15278. 17084; I 2595: maest; 
2. präs. slast (zu ae. inf. sleän) 1 6757; 2. präs. gast (zu ae. gän) I 4666, 
II 12234; 2. präs. wast (zu witan) II 11259. 14356; subst. &st (ae. east) 
I 7095. 7273, IL 11258. 11491. 12125; comp. estdale IL 16400; superl. leeste 
(ae. Ze&sta) II 15277; subst. prest (preost) I 109. 219. 367. 460; subst. brest 
I 4774, plur. bresiess W. 220. 226; 2. präs. seost 1 4163, II 12234; 2. präs. 
dost 1 5144. 5148. 5258, II 15587, 16195. 16528; einmal dosst® I 5103. 

Verdoppelung des s zeigen: inf. lassienn (ae .l&stan) I 8549. 8666. 
8835, II 10562. 13131 u. a.; einmal /astenn* 1 2228; subst. wesste (ae. wöste) 
1 3215. 9163, Il 17408; comp. wessteland 1 9576. 9239, ebenso adj. wesste 
I 1391. 1417. 9580; subst. plur. esstess (ae. &st, got. ansts) I 7542, II 11546; 
comp. esstemete 1 829; adj. unnwresste (ae. unwre&st) I 4861. 4909; unn- 
wreste5 1 4889; adj. bessierr (ae. beostre, büstre) II 13426. 16774; subst. 
pbessterrnesse Il 16737. 17055. 18880; prät. mossie (ae. möste) 1 7602. 8114. 
inf. fosstrenn (ae. föstrian) I 1538. 2080. 6853. 7692. 8852. 8890. 9032, 
II 11220; comp. fossterrfaderr 1 8855; subst. blosstme 1 1928. 1933. 3631. 

Einzelne wörter. Je einmal mit einfachem und verdoppeltem s: 
superl. nest 11054 — nesst I 4987 (ac. n)hsta, nordh. nesta). Das fremd- 
wort Crist schreibt Orm ausnahmslos® mit einfachem s, hingegen mit ver- 
doppeltem s: adj. Crisstene! W. 116. 122. 327, 1 3244, II 13325. 13369. 
15019 u.a. Bei dem comp. Crisstenndom schwankt die schreibuug; ver- 
doppelung des s ist am häufigsten, so W. 137. 313, I 6789. 7721. 3758 u.a. 
Cristenndom 1 3758, II 11112. 11449. 13040. 13166. 15228. 15292. 18947. 
19037. — Es ist jedoch hervorzuheben, dass H. nur einmal Cristenndom 
II 11449, übereinstimmend mit der kollation Kölbing’s, liest, an den andern 
stellen Crisstenndom. Wh. bat überhaupt nur die letztere schreibung. 

Von anderen konsonantgruppen, bei welchen der erste konsonant in 
einigen wörtern einfach bleibt, in andern verdoppelt wird, sind noch folgende _ 
zu erwähnen: 

rd: subst. hird (ae. hiwred, hired) I 512. 1766. 6094, II 15392. 15410; 
subst. flerd (altn. l&rd) I 7334. 10027, II 12177. 15370. rrd: prät. 
herrde (ae. hierde) 1 3373. 3424. 8966; pl. Rerrdenn 1 6723; ebenso 
part. prt. herrd 1 3400. 6858; prät. ferrde (ae. ferde) I 2767; plur. 
ferrdenn 1 8219. 8909; ferde® I 2661. 

nd: subst. frend I 443. 2391. 8849. 8885; ebenso subst. fend I 5554, 
II 12374. 12386. nnd: prät. wennde (ae. wende) I 7154. 8140. 8916, 
II 12390. 12432. 16260; pl. wenndenn I 8925. 9046 u.a; num. rit- 


Wh. II 14231: gasstliz, IL 17015: gaslız. 

Wh. H.I 9617, II 15278. 17084: -masst (Kölb. -mast). 
Wh. H.I 5144. 5148: dosst — Kölb.: dost. 

H.I 2228: lasstenn. 

h. I 4889: unnwresste, H. unnmwresste. 

h. H. II 16055: gen. sg. Crisstess. 

h.H.II 15019: Cristene. 
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tennde II 11062 neben Jrittende I 3476. 6958, aber stets mit ein- 
facher nasalis tende (altn. tiundi) I 2715. 4518, II 12745. 13141. 

ft: num. fifte! (ae. fifta) I 1913. 4320. 4434. 4728. 5440; aber fit in 
fifftiz (ae. fiftig) 18102; adv. soffte (ae. söfte) I 668. 2899, II 10836. 

hn: inf. ahnenn (ae. ägnian) I 5649; subst. ehne? I 6007. 6017. 6231. 
6735. 7603; daneben die schreibung: ezhne I 370. 2610. 2937. 4523; 
doch hhn in inf. ihhnenn (ae. liignian) I 7440. 7456, II 18618. 18640. 
18690. 

hr: comparat. lahre (ae. lähra) I 2664. 2678. 2744. 2756. — Statt A findet 
sich auch bei diesem worte die im Ormulum so häufige lautverbin- 
dung hzh: lahghre 13746. 4955, II 10719. 10729; aber hhr in comp. 
hehhre® 1 6297. 6329, II 18221. 


Der halbvokal w, in diphthongischer verbindung mit altengl. langem 
vokal, wird stets verdoppelt, wenn ein konsonant folgt, so inf. awwnenn 
(ae. eawan, Üwan) I 4004. 7385; inf. bireommsenn 1 8800 (vgl. s. 27: bi- 
reowenn) — pron. owwperr (ae. ämdor) I 124. 5547; subst. trowmpe (ae. 
treowd) 1 678. 1347 u.a. Einmal findet sich inf. beowtenn* 11075 neben 
häufigerem Dbeowmwitenn. 


Nach den angegebenen beispielen kommen für die verschiedenen 
schreibungen folgende konsonantgruppen in betracht: 
a) Für doppelte schreibung: 
hht, hhp, hhzh; ppt, fd; tis (tic), tin, ddm, ssk;, rrs, rren, rrnd; 
llzh, Ulp, lls; mmd, nns. 
b) Für einfache schreibung: 
pn, fr, fl; dl, sl; cl, en; sh. 
c) Beide schreibungen finden sich bei: 
st (sst), rd (rrd), nd (nnd), ft, (fi), hn (hhn), hr (hhr). 


III. Schreibung nach vokalen in untreffigen silben. 
1. Flexionsendungen. 


Orm’s konsonantenschreibung in untreffigen silben ist nach den- 
selben grundsätzen durchgeführt wie die in treffigen silben. 

Bei der deklination ist als konsonantisch auslautende endung die 
des gen. sg. und des plur. zu nennen, welche im Ormulum -ess geschrieben 
ist, so gen. dohhtress 1 114, gastess L81 u. a., plur. wordess 1152, kinness 
(neben Ainne), bokess 124 u.s.f. Tritt das s des gen. sg. oder des plur., 
nach synkope des endungsvokals, unmittelbar an den auf langen vokal 
ausgehenden stamm, so ‚wird das s nicht verdoppelt, vgl. plur. eos ( Re) 
14774. 8079; plur. ones 14775 (neben cnewwess) u. s. f. 

Die endung des plur. der alten schwachen deklination ist nur ver- 
einzelt anzutreffen und lautet -enn, so plur. wawenn II, 13349; plur. he- 
wenn 1594. 608 u.a. 


.1 1913: Affte. 
.1 7603: ehhne. 
.II 18221: hehre. 
1075: peowmtenn. 
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Von verbalendungen sind folgende anzuführen: 

Der infinitiv, das präteritum plur., das part. prät. der starken verba 
haben im Ormulum regelmässig die endung -enn.!' Die 2. pers. präs. ind. 
geht aus auf -esst, die 3. pers. auf -ebp, das part. prät. der schwachen 
verba auf -edd. Bemerkenswert ist, dass das intervokalische d der prä- 
teritalendung schwacher verba nicht verdoppelt wird; so in /ullhinede 
Il 19570. 19714, plur. fullhtnedenn Il 19575. 19728; Alledenn II 14040, 
cwiddedenn 18613, mwunndredenn 17623, shifftedenn 1470. 496, tacnede 
1 1756, clepedenn 1112978, oppnede II 14855; plur. oppnedenn II 7357 u.a. 
Die einfache schreibung kann hier in keiner weise auf dehnung des binde- 
vokals hinweisen. 


2. Endungen zwei- oder mehrsilbiger substantiva, adjectiva u. a. 


Altenglisch -or, -er sind im Ormulum gewöhnlich -err: subst. atterr 
(ae. ättor); II 15383, faderr I 1607, adj. fazzerr 16392, II 15663; ebenso 
inlautend: Deossterrnesse 152, gluterrnesse? I 812. 830, adv. whiderr- 
warrd II 16669, 17295; bei folgendem r: subst. sunderrrun II 16978. — 
In allderrmann, plur. allderrmenn erscheint die liquida r regelmässig ver- 
doppelt, hingegen einfach im gen. elldernemanness 1 1213 neben ellderr- 
nemanness® 11235. Die endung -ir in dem fremdworte marrtir-(dom)‘ 
I 5331. 6314. 8023 hat stets einfaches r (gr. uaorve). In der hs. findet 
sich nach Kölbing: II 10586 ezgper®, U 13831 oper, die gewöhnliche 
schreibung ist, wie in allen übrigen fällen, ezzp>err operr. 

Altengl. -el, -ol, -ul im Ormulum -el: subst. bidell 19154, girdell 
13210; orzhellmod I 6212; ebenso in fremdwörtern: posstell (gr. ano- 
otoAog) 15186, kanndell(messe) I 7707 (it. candela). 

Altengl. -od wird -edd: hefedd 1297, nakedd 16164 u.a. 

Altengl. -00, -aö ergibt eb. — Das wort monepp 1 1890. 1898. 1910. 
2773. 2862. 3163 kommt an zwei stellen im texte mit einfachem > vor: 
I 1810, II 1897. 

Altengl. -en, -an, -on werden -enn: adj. openn 1376, präp. behinn- 
denn 1461, so auch inlautend: efenninng Il 10702, hebennwarrd 15490; 
bei folgendem rn in comp. sefennnahht 1523. 545. Bei subst. drunnken- 
nesse scheint zweifache schreibung in der handschrift vorzukommen. Ge- 
wöhnlich wird hier das endungs-n des stammwortes nicht verdoppelt, 
was sich aus dessen enger verbindung mit dem suffix -nesse erklären 
liesse. Die beiden textausgaben haben nur die schreibung drunnkennesse; 


! Nach Kölbing’s kollation ist im ms. die verdoppelung des n bei 
mehreren infinitivendungen vom schreiber vernachlässigt, so forrbuzhen 
1 7552, biggen I 7811, follghen 18058, winnen 1 8346, beren 1 10055, 
en 10094, lesen II 10399, fillen I 10817, frofren W. 237. Die 

eiden ersten fälle enthält auch Holt’s ausgabe, White hat überall -enn 
als infinitivendung in seinen text aufgenommen. Dasselbe kommt auch 
bei den anderen verbalendungen vereinzelt vor. — Ueber die endungen 
-ing Ging), -cnnd des part. präs. vgl. s. 33. 

2 .H.1830: gluternesse. 

® Wh. H.1 1235: elldernemanness. 

ı Wh.1I 6314. 8023: marrlirrdom. 

5 Wh. H.: ezzperr, opberr. 
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Kölbing hingegen verlangt an einigen stellen die schreibung drunnkenn- 
nesse 11 14303. 14501. 14741. 15389. 

Hervorzuheben ist, dass die nasalis in den flektierten adjektiven 
firene 1117428, heebene 18259, crisstene 12143. 2147 u.a. stets einfach 
bleibt. Von dehnung des stets trefflosen endungsvokals kann hier ebenso 
wenig, wie bei der endung des präteritum schwacher verba, keine rede 
sein. Bei Drihhtin (ae. dryhten, ahd. truhtin) schreibt Orm im auslaute 
fast ausnahmlos einfache nasalis: Drihhtin! W.16, 112. 77. 491. 630. 775. 
1075. 2533. 3516. 5238. 5287. 7873 u. a,; einmal findet sich Drihhtinn 
I 7361. 

Die superlativendung -esst (altengl. -ost, -es!) zeigt keine abweichung; 
nur einmal begegnet im texte innrest neben gewöhnlichem innresst. 

-rrd in subst. /aferrd (ae. hläf-weard) W.186, 1709. 1184. 1268. 
1728 u.a.; zweimal /aferd? 1308. 8652. 

Die endung des part. präs. ae. -ende ist im Ormulum stets -ennd(e) 
geschrieben; dehnung vor nd tritt also in untreffiger silbe nicht ein; 
subst. Allweldennd 1153, Shippennd 1346, Hoelennde 12216 u. s. f. 

Das part. präs. und die verbalsubstantiva auf -ing zeigen schwanken 
in der schreibung; verdoppelung der nasalis ist bei der endung -ing vor- 
herrschend (vgl. ng nach vokalen in treffigen silben), z. b. part. präs. gre- 
tinng 12195 neben greting 1 2799; biginninny (biginninnge) II 18584. 18564, 
daneben biginning I 706; subst. fanndinng(e) II 12260. 12262; fanding ® 
II 11622. 11804; hepinng I 4403. 7391; heping 1 4876; subst. peninng* 
I 3281. 3552; pening 1 3287. 3541; ebenso inlautend im comp. leorninng- 
cnihhtess (lerninng-) Il 12727. 12867. 14074; leorningenihhtess® I 5271. 
11550 u. a. 

In gleicher weise ist die endung -ling behandelt: subst. hinnderlinng ® 
14860 neben Ainnderling 1 4889. 

Die endung -unng(e) kommt nur mit verdoppelter nasalis vor: subst. 
witezhunnge II 15174. 14416; zittsunng I 4560. 4697; dredunng I 5612. 
5619; reowwsunnge 15563. Bei den beiden letzten wörtern ist auch die 
endung -inng anzutreffen. 

In der adjektivendung -iz erscheint der auslautende halbvokal stets 
einfach, den Orm nur noch mit schwacher artikulation gesprochen zu 
haben scheint. Hierfür spricht der abfall des z in vereinzelten fällen. 
Orm’s -izg könnte durch ij dargestellt werden. Vgl. adj. mahhtiz I 806, 
stidiz 19885, halız 1 137. 693; inlautend beim subst. duhhtignesse Il 17582; 
mit abfall des g: mani I 795, nani I 1839, wurrbi W. 127, modilig! 
11296. 2041 neben maniz 1693, wurrpiz 14200, naniz 1 1971, modizlike 
12035. Dasselbe gilt von -iz im anslaute von substantiven so: bodiz 
11555, laffdiz 1 8659 u.a; ebenso von -tiz (got. tigus) bei den zehnern 


„1308. 8652; la Eh 


Wh 
Wh. 
Wh. 13281: nn, wwh. H. 13287. 3541: peninng. 
Wh. 15271, 115504 leorninngenihhtess. 

Wh. 14860: hinnderrling. 
Wh. H.1 2041: modizkz. 
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twenntiz 1502, prittiz 13207. 8964. 9148, fAfftiz 18102, seofenntiz 14319. 
Schwund des auslautenden z findet bei diesen wörtern im Ormulum 
nicht statt. 
| 3. Präfixe und suffixe. 


Präfixe. Altengl. un- wird unn-: unnfewe 1159; auch bei folgen- 
dem vokal: part. unnawmwnedd 12012. In adj. unnitt W. 82, 14921, subst. 
unnitt 1 8045 wird die nasalis des präfixes meist nicht verdoppelt; je- 
doch findet sich nach Kölbing in der hs. an zwei stellen unnnift1 1 9734, 
II 15127 (vgl. drunnkennesse s. 32). 

Präfix mis- ist ausnahmslos miss- geschrieben. 

Ebenso ist bei annd- (ae. ond-) und att- (ae. «et-) nichts abweichen- 
des zu bemerken. 

Altengl. or- wird im Ormulum durch orr- widergegeben: subst. orr- 
meie Il 18874, orrtrowwbe 1 3145. Wie bei unn- und folgendem n, so 
wird auch bei präfix orr- die liquida oft nicht verdoppelt, wenn das fol- 
gende wort der zusammensetzung mit r anlautet; so in adj. orra 5 18457, 
II 12445 neben orrrab 13150. 6593; ferner subst. orrrabnesse 13145. 

Suffixe. Altengl.-isc ergibt -issh: ennglissh I 738, mennissh U 
18941, daneben die schreibung: mennisske W. 218 lifisshe 12463 u.a. 

Altengl. -sum = -summ: luffsumm 1 1547, hersummnesse II 13303; 
einmal begegnet im texte: annxumnesse Il 10457. 

Altengl. -Rc (-lice) — -liz, -like: opennliz 18840, edmodliz 11108; 
gastlike 11221, eor blike 142 u.a. 

Altengl. -/eas hat im Ormulum die länge bewahrt: gillteles 1 871, 
reccelees 1932, skillles 13715, endeles? 110560, wasstmeles Il 13858 u.a. 
Zu sing. sacclees W. 202, 11906 findet sich der plur. saccless 15299. 

Zum schlusse sei als schreibung das diphthonghaltige suffix -legze 
(altn. -leikr) erwähnt, welches vielfach bei substantiven zur anwendung 
kommt, so meoclezzc 1 1546 (altn. miukleikr), goddcunndlegzc 1 1388, 
cleenlezzgc 12523, geplegge 12523. 2551 u.a. 


IV. Schreibung in eigennamen. 


Die orthographie bei den eigennamen weist im allgemeinen keine 
abweichung auf von Orm’s schreibungsmethode. Wir beschränken uns 
daher auf die angabe einzelner fälle. 

‚ Die schreibung schwankt in dem eigennamen Ma) beow (Map bem) 
I 5776. 5815. 7070. 7142, II 11200. 11290. 11736; daneben Ma beom (Ma ben) 
15635. 6978, IT 10649. 11227; ferner bei Davi pp? 1501. 3586, U 14874, 
14911. 15429 neben Davi > 1 309. 

Die endung -as schreibt Orm mit einfachem s, so in Helyas 1181, 
Herodias II 19855, Jechonias 1111212, Zucas 15783, mit verdoppeltem s: 
Messyass 11238, I1 13240, beide schreibungen in Kayfass 19487 neben 
Kayfas 19155; Zacariass 1197 und Zacarias* 1540. 


ı Wh. 19734, II 15127: unnitt. — H. 19734: unnitt. 
* Wh. H. II 10560: endeless. 
3 Wh. H. II 14874. 14911: Davi. 

4 1540: Zacariass. 
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Wie bei der endung -enn (-ene), so bleibt auch der im auslaute ver- 
doppelte konsonant einfach, wenn der vokal einer flexionsendung folgt; 
so findet sich Jesuss, aber Jesusess V.25; Kayfass: Kayfasess 19503; 
Kaserr 18329 neben Kasere 19172 und Kaseress 1 8301. — Bemerkenswert 
ist die doppelung von inlautendem r in Arrius 1 7455. 


Fassen wir am schlusse unserer untersuchung die hauptergebnisse 
derselben zusammen. 

Die schreibung von einfachen und doppelten konsonanten nach kurzen, 
beziehungsweise langen, vokalen stellt sich in folgender weise dar: 

I. a) Nach ursprünglicher kürze wird der endbuchstabe solcher wörter, 
die im Altenglischen einfachen, als auch solcher, welche sprach- 
geschichtlich ein doppelzeichen verlangen, durchweg verdoppelt. 
Ausnahme macht nur das wort wel. 

b) Bei mehrfacher konsonanz hingegen bieten, neben sonstiger 
regelmässiger verdopplung des ersten konsonanten, die verbin- 
dungen Id, rd, rn, nd, mb; rp, ng, ferner in einzelnen fällen r/ 
und konsonant +r oder / mannigfachen wechsel in der schrei- 
bung, der bei einigen wörtern mit einer gewissen regelmässigkeit 
zu beobachten ist. 

c) Nach kurzen vokalen in offener silbe ist einfache schreibung 
mit grosser regelmässigkeit durchgeführt. — Abweichungen 
lassen sich meist als formangleichung erklären. 

II. a) Nach altenglisch langen vokalen wird der einfache konsonant 
in den meisten fällen nicht verdoppelt. — Ausnahmen von dieser 
regel sind nicht ausgeschlossen. 

b) Bei mehrfacher konsonanz bleibt die nichtverdoppelung des 
ersten konsonanten auf einzelne konsonantenverbindungen be- 
schränkt (kons.+ liq. oder nas.); bei anderen gruppen, nament- 
lich bei st, schwankt die schreibung. 

Ill. Nach vokalen in untreffigen silben ist die konsonantenschreibung 
nach demselben prinzip durchgeführt. 
IV. Dasselbe gilt von den eigennamen. 


Wir nahmen bereits gelegenheit, in der einleitung zu unserer unter- 
suchung, die bisherige und die von dieser wesentlich verschiedene neue 
ansicht über die bedeutung der einfachen und doppelten konsonanten im 
Ormulum näher anzugeben. Es handelt sich nunmehr um die entscheidende 
frage, welche stellung wir hierzu einnehmen sollen. 

Wir gehen von der einfachen schreibung nach altenglisch kurzen 
vokalen in offener silbe aus. 

Die annahme, Orm habe durch die konsonantendoppelungen kürze des 
vorhergehenden vokals bezeichnen wollen, muss zu dem schlusse führen, 
dass Orm in den wörtern faderr, nakedd, litell, mikell u.s.f. (vgl. liste dieser 
wörter s.19ff.), mit ursprünglich kurzem stammvokale, gedehnten vokal 
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gesprochen hat, da ja hier der einfache konsonant durchweg — wir sehen 
von den vereinzelten ausnahmen, die sich als formangleichung erklären, 
ab — nicht verdoppelt wird. Ellis hat fast in allen diesen wörtern 
ohne bedenken lange vokale angenommen. Sweet, wie wir bereits oben 
bemerkten, kann sich nicht zu der annahme der dehnung in einzelnen 
wörtern, wie wilenn, sune, wegen ihrer späteren entwickelung, verstehen. 
Ten Brink, auf Sweet’s einwand rücksicht nelimend, lässt dehnung nur 
in gewissem maasse gelten: aus Orm’s methode und der art ihrer durch- 
führung ergebe sich zweierlei: einmal dass die quantität der vokale eine 
schwankende war, zweitens dass im allgemeinen die tendenz herschte, den 
kampf zwischen vokal und konsonanz in gedehnter silbe zu gunsten des 
vokals zu entscheiden. — Trautmann stellt diese ansicht in abrede und 
nimmt, wie oben angedeutet, an, dass die in frage kommenden wörter, 
gerade wie im Altenglischen, von Orm mit kurzem stammvokale gesprochen 
worden seien; dies gehe aus zwei tatsachen hervor: 1. Orm versieht eine 
ziemliche anzahl dieser wörter mit dem zeichen der kürze: täle, näme, 
witenn, läkenn u.s.f;; 2. keines der fraglichen wörter steht jemals bei 
ihm am ausgang des verses, der nur wörter mit vorletzter langer silbe 
duldet. 

Was die anwendung des zeichens der kürze betrifft, so findet sich 
dasselbe ungefähr bei einem drittel der betreffenden wörter. Eine all- 
gemein eingetretene dehnung, wie sie Ellis angenommen hat, ist daher 
zurückzuweisen. Doch auch die annahme von schwankender quantität 
dürfte fraglich sein. Wenn auch Orm wörter wie faderr, care, nakedd 
und andere nicht mit dem kürzungshäkchen versieht, so scheint mir 
dieser umstand nicht gerade ein zwingender grund zu sein, die vokale 
solcher wörter als gedehnt zu betrachten; verwendet doch Orm das 
zeichen der kürze, wie auch das der länge, mit grosser unregelmässigkeit 
und beide nicht selten in der absicht, wörter gleicher form, aber mit ver- 
schiedener quantität des stammvokals, zu unterscheiden. Dazu ist die eben 
angeführte tatsache zu berlicksichtigen, dass Orm es durchgängig in den 
uns erhaltenen 20000 versen des Ormulum vermeidet, wörter wie faderr, 
care, name u.8.f. am versausgange zu gebrauchen; es begegnen hier nur 
wörter mit langer vorletzter silbe. 

Jedenfalls kann nicht bezweifelt werden, dass Orm nach kurzen 
vokalen einfache konsonanten geschrieben hat. Es geht dies ferner 
noch mit sicherheit aus der schreibung der präteritalendung schwacher 
verba hervor, welche Orm stets -ede, niemals -edde (vgl. s. 32) schreibt 
und der endung -enn, mit flexivischem e stets -ene (vgl. s. 33), ausserdem 
aus schreibungen wie Kasere, Kaseress, Jesusess u.a. (vgl. s. 35), 

Hierzu geben wir noch folgendes zu erwägen: Nehmen wir an, Orm 
habe vokalkürze durch doppelung des folgenden konsonanten ausdrücken 
wollen, so drängt sich doch die frage auf, weshalb Orm von dem system 
seiner schreibung abweicht und bei altenglisch kurzen vokalen in offener silbe 
eine neue bezeichnung für die kürze, das kürzungshäkchen, einführte, 
da er doch hier die kürze ebenso gut durch verdoppelung des folgenden 
einfachen konsonanten hätte ausdrücken können, wie dies regelmässig in 
den anderen fällen nach kurzen vokalen geschieht. Statt beispielsweise 
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täkenn neben fakenn zu gebrauchen, würde die schreibung /akkenn neben 
fakenn ebenfalls die schwankende quantität in diesem worte angezeigt 
haben, ja man dürfte nur letzteres nach der sonstigen schreibungsart im 
Ormulum erwarten; aber ein fakkenn, wiltlenn für läkenn, n%tenn findet 
sich nie. 

Dass Orm nach kurzen vokalen in offener silbe keine doppelten kon- 
sonanten schrieb, kann seine erklärung nur darin finden, dass er hier nur 
einfachen d. h. kurzen konsonanten sprach und daher solchen schrieb. 
Er schied z. b. genau in seiner aussprache zwischen sune (ae. sunu) und 
sunne (ae. sunne) und bringt dieses in seiner schreibung deutlich zum 
ausdrucke. 

Wie sind nun die fälle zu beurteilen, in welchen Orm, abweichend 

vom Altenglischen, doppelte konsonanten schreibt? Es kann keineswegs 
in abrede gestellt werden, dass hier iiberall die konsonantendoppelungen 
nach ursprünglich kurzen oder nach kurzgewordenen vokalen anzutreffen 
sind. Hält man aber hierauf hin an der ansicht fest, die doppelten kon- 
sonanten bezeichnen kürze des vorhergehenden vokals, so kann von 
einem einheitlichen system, welches Orm seiner schreibung zu grunde 
gelegt hat, nicht mehr die rede sein; denn alsdann hätte Orm in einer 
bedeutenden anzahl von wörtern nach kurzen vokalen einfache, in den 
übrigen bekannten fällen aber ebenfalls nach kurzen vokalen doppelte kon- 
sonanten geschrieben. 

Dieser widerspruch wird Besaitiet und die konsonantenschreibung 
im Ormulum zu einer einheitlich durchgeführten, wenn man die bisher all- 
gemein angenommene ansicht über Orm’s einfache und doppelte konso- 
nanten fallen und für diese die von Trautmann aufgestellten gesetze gelten 
lässt, dass nämlich 

1. Orm, gerade wie das Altenglische, zwischen kurzen und 
langen konsonanten unterschied und die kurzen durch 
einfache und die langen durch doppelte buchstaben be- 
zeichnete. 

2. Dass fürOrm das silbenauslautgesetz galt, nach welchem 
Jeder eine silbe schliessende konsonant nach kurzem 
vokale lang (und nach langem vokale kurz) war. 

Orm bezeichnete demnach mit seiner konsonantenschreibung die 
quantität der konsonanten, die der vokale bestimmte er in zahl- 
reichen wörtern durch verschiedene vokalabzeichen. Von diesen ab- 
zeichen hoffe ich später in einem besonderen aufsatze zu handeln. 

Bedenken könnte man erheben über die aussprache von langen kon- 
sonanten in untreffigen silben, weil viele nominal- und verbalendungen 
in der späteren entwickelung der sprache vollständig verschwinden; so 
z. b. die infinitivendung -enn, die besonders im nördlichen gebiete des 
mittelenglischen frühzeitig das auslautende rn verliert. Trautmann hält 
die aussprache von langen konsonanten in solchen silben für möglieh, 
namentlich wenn dieselben den verstreff tragen. Da nach vokalen in un- 
treffigen silben dieselbe art der schreibung beobachtet ist wie in treffigen 
silben, so kann man wol annehmen, Orm hat in seinem streben, eine mög- 
lichst einheitliche schreibung überall durchzuführen, die konsonanten- 
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schreibung in treffigen silben in gleicher weise auf die untreffigen über- 
tragen, so dass hier auf die aussprache der konsonanten kein beson- 
deres gewicht gelegt zu werden braucht. 


Die vorstehende untersuchung wurde unternommen, um die ansicht 
Trautmann’s, die ich aus seinen vorlesungen kannte und die er später in 
dem mehrfach erwähnten aufsatze niedergelegt hat, zu widerlegen. Je 
weiter sie vorrückte, desto mehr überzeugte ich mich, dass Trautmann 
recht hat. Aus ihrem ursprünglichen zwecke wolle man den gang und 
die anordnung meiner abhandlung erklären. 


INHALT. 


Seite 

Einleitung j b) 
I. Schreibung nach altenglisch kurzen vokalen. in treffigen siüben 6 
1. Doppelte schreibung . . . ae ar ae ce Ber ID 

a) Altenglisch einfacher konsonant 6 

b) Mehrfache konsonanz i 7 

«&) Die gruppen ld, rd, rn, nd, ib, rbung . 9 

8) Andere konsonantenverbindungen . . . . 2... 1 

y) Altenglische doppelung . . . » . 2 2220 0.. 17 

2. Einfache schreibung . . 19 

II. Schreibung nach altenglisch lan; son vokalen“ in (refigen silben 25 
1. Altenglisch einfacher konsonant . . . x... u a a 20 

2. Mehrfache konsonanz . . . 2 2 2 2 nn nennen. 28 

a) Doppelte schreibung -. . . . : 2 2 2 ne nen. 238 

b) Einfache schreibung . . . En dd ein Sin ie ir. ii 

c) Einfache neben doppelter schräibung: BE a a 

III. Schreibung nach vokalen in untreffigen silben . . .....9 
1. Flexionsendungen . . . 31 

2. Endungen zwei- oder mehrsilbiger Suhstancya; adjecven u.8. 32 

3. Präfixe und sufixe . » 2 2 2 EEE nennen. 34 
IV. Schreibung in eigennamen . . 2 2. 2 2 2 2 2 nenn. 34 


Zusammenfassung  : 2: 2 2 Eee. Bd 


LEBENSLAUF. 


Geboren wurde ich Hubert Effer, Sohn von Jak. Effer und Mag- 
dalena Effer, geb. Schumacher, zu Aachen am 10. Oktober 1861. Mein 
vater wurde mir 1875 durch den tod entrissen, meine mutter ist mir noch 
erhalten. 

Ich gehöre der katholischen konfession an. 

Nach empfangenem elementarunterrichte und nach einjährigem be- 
suche der stiftsschule zu Aachen, trat ich Herbst 1873 in das dortige real- 
gymnasium ein. Alle meine früheren lehrer, durch welche mir vielseitige 
anregung und förderung zu teil wurde, werden mir stets in dankbarer 
erinnerung bleiben. Nach 7'j, jahren mit dem zeugniss der reife ent- 
lassen, bezog ich, ostern 1881, um mich dem studium der romanischen 
und englischen philologie zu widmen, die universität Bonn, wo ich bis 
jetzt immatrikuliert blieb. — Meine akademischen lehrer waren die folgen- 
‚den herren professoren: 

Andresen, Birlinger, Bischoff, Delius, Förster, Mauren- 
brecher, Bona Meyer, Neuhäuser, Ritter, Schaarschmidt, 
Trautmann, Wilmanns; ferner privatdocent Dr. Stürzinger und 
die lektoren: Dr. Aymerie, Dr. Piumati und Waridel. 

Während fünf semester war ich ordentliches mitglied der Engl. 
Gesellschaft unter der leitung des herrn Prof. Dr. Trautmann und 
ebenso lange beteiligte ich mich als ordentliches mitglied an den 
Uebungen des königl. Seminars fürromanische philologie, geleitet 
von herrn prof. Dr. Förster. 

Allen meinen lehrern spreche ich den ti efgefühltesten dank aus, 
insbesondere den herren professoren Förster, Trautmann und wil- 
manns für die freundliche und wolwollende leitung meiner studien. 


THESEN. 


L. » 
Es kann nicht in abrede gestellt werden, dass Orm nach kurzen 
vokalen einfache konsonanten schreibt. 


1. 
Lübke’s behauptung, dass das stabreimende gedicht Morte Arthure 
nicht von Huchown verfasst sei, ist oberflächlich und unhaltbar. 


II. 


Für die synkope des e in der endung der 2. und 3. ind. präs. lassen 
die Bliekling Homilies bestimmte regeln erkennen. 


IV. 
Es können bereits für das Altenglische veränderungen der vokal- 
quantitäten (insbesondere dehnungen) mit sicherheit angenommen werden. 


I: 
Die endung der schwachen präterita lautgesetzlich als eine zusammen- 
setzung der wurzel ‘tun’ zu erklären, bietet schwierigkeiten. 


v1. 

Kölbings meinung, dass bei den wörtern sine, kine, winenn, süne 
(sünebeem) nicht, wie nach White und Holt (ausg. des Ormulum), zeichen 
der kürze, sondern statt dessen handschriftliche abkürzung für n zu setzen 
sei, ist durchaus wahrscheinlich, 


vo. 
Für die Beaumont und Fletcher zugeschriebenen werke können eigen- 
tümlichkeiten aufgestellt werden, welche für die autorschaft des einen 
bezw. des andern entscheidend sind. 


VII. 
Der in der mittelenglischen periode so häufig verwendete viertreffige 
vers hat mit ziemlicher sicherheit im dimeter iambicus acatalecticus der 
lateinischen hymnenpoesie seinen ursprung. 


IX. 
Die aussprache des gotischen diphthongen « als a + i zu bezeichnen, 
unterliegt gewissen bedenken (vgl. Braune, Gotische Grammatik, $ 21). 


X. 
Der von Orm verwendete doppelte accent zeigt mit grosser wahr- 
scheinlichkeit diphthongischen laut an. 
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